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Tageschronik
Deutſchland fordert Räumung Frankfurts und des

Maingaues.

Keine Heralbſehung der Schadenerſatzfordernngen an
Deutſchland

Zuziehung von dentſchen Delegierten zum Oberſten Rat?
Rücktritt der franzöſiſchen Kriegsminiſters Lefevre.
Neue Schandtaien der Franzoſen im beſetzten Gebiet.

Rückkehr der Reichswehr nach Düſſeldorf.
Reichspräſidentenwahl in der erſten Auguſtwock

Auch die Seeleute und Hafenarbeiter in Frankreich
ſtreik teilen.

Deutſchland fordert die Räumung des

Maingaues.

Eine nene Note an die Entente.
Berlin, 3. Mai. Eine Note der deutſchen Regierung

die Entente erſucht, nachdem die neutrale Zone von
n deutſchen Truppen geräumt iſt, un unverzüg

liche Räumung Frankfurts und des e
Maingane

Keine Herabſetzung der „Schadenerſatz-

forderung“.
Die Agencre Havas meldet: Die Wiedergutmachungskom-

miſſion unter dem Vorſitz Poincares hat am 30. April
beſchloſſen, daß ſie auſſer Stande ſei, der Regierung eine
Herabſetzung der Schadenerſatzforderungen
an Deutſchland in Vorſchlag zu bringen oder eine ſolche
Herabſetzung zu befürworten.

Frankreich fordert deutſche Arbeiter.

Datly Mall“ hat der franzöſiſche Geſchäftsträgerin aft Paris am 30. April wieder verlaſſen. Er bringt
nach Berlin eine neue Forderung Frankreich s, die
deutſchen Arbeitertransporte in das Wiederaufbaugebiet, mit
denen Deutſchland ſeit Monaten gleichfalls zögere, zu be-

und bis Mitte Mai zur endgültigen Durchführung
zu bringen.

Deutſche Staatsmänner im Oberſten Rat
Nach einer Londoner Meldung des „Temps“ ſollen

fortan deutſche Delegierte zum Oberſten Rat
der Alliierten zu gezogen werden. Auch Vertreter Ruß-
lands ſollen in abſehbarer Zeit an den Sitzungen des Ober-
ſten Rates teilnehmen. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß an
der Seite des Völkerbundes ein Oberſter Rat fortbeſtehen
werde, dem aber die Miniſterpräſidenten aller Staaten ange-
hören werden. Dieſem von der engliſchen Preſſe geforderten
Plan ſcheint man in London ablehnend gegenüber zu ſtehen
und ihm die Umgeſtaltung des Oberſten Rates im oben er-
wähnten Sinne vorzuziehen.

Es würden dentnach in Zukunft die interalliierten Ange-
legenheiten einerſeits vom Rat des Völkerbundes anderer-
ſeits vom Oberſten Nat geleitet werden, der aber durch die
Heranziehung der Miniſterpräſidenten von Deutſchland,
Oeſterreich und Rußland eine wichtige Umwandlung erfah-
ren würde.

Die veuntſche Schiffahrtsdelegation

begibt ſich unter Vorſitz des Geh. Legattonsrats Dr.
4 ger wieder nach London,

See
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en über die Ablieferung der deutſchen SchiffFort zuſetzen.

Nücktritt des franzöſiſchen Kriegs
miniſters.

Der eigentliche U heber der Beſetzung Frankfurts.

Nachdem am Son ig das Pariſer „Journal Offickal“
gemeldet hatte, daß Mi and inft ver proviſoriſchen Leitung
des Kriegsminiſteriums betraut worden ſei, da ſich
Kriegsminiſer Lefevee qus Erholungsrückſichten nach
Viehn begeben murßte, macht die „Chicago Trihune“ am
Montag die gufſehenerregende Mitteilung, daß der Kriegs-

Mittwoch, den b. Mat 1920.

miniſter nicht mehr in ſein Amt zurückkehren werde und daß
dieſer unfreiwillige Rücktritt erfolgt ſei, weil
Lefevre auf eigene Fauſt die Beſetzung Frankfurts und
des Mainganes verfügt habe. Dieſe Maßnahme habe
man mit Unrecht Maxſchall Foch zugeſchrieben der varan
gänzlich unbeteiligt ſei.

Lefevre war der gefüglge Vollſtrecker der deittſchfeind-
lichen Pläne der ſchärfſten Nationaliſten und Klerlkabent,
deren beſonderer Gunſt er ſich erfreute.

Erde der Militärdienſtoflicht in Esgland.

Am 29. April iſt in England die Dauer der während des
Krieges eingeführten Militärdienſtpflicht abge-
h Seit dem Waffenſtiſlſtand hat England 4 Milli-

onen Mann demoblliſtert

Die Finanzkonferenz in Brüſſel.
Von unterrichteter Seite erfährt

treter
Die internationale Finanzkonferenz in Brüſſel iſt dazu

berufen, die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der europäiſchen Mächte wieder zu konſolidieren. s dieſem
Grunde kann man die Zuſammenkunft in Spag als eine
wichtige Ergänzung der internationalen Finanz konferenz be
trachten, Dr. dort die Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt
wird, während die große internationale Konferenz in Brilſſel
eine weit größere ufgabe hat, nämlich die, feſte Grund
lage für den wirtſcha n MWiederauögden. Auf dieſer wird Amerika ſcht nur formell
vertreten ſein, wie bei den anderen Beſprechtngen der Alli-
ierten, ſondern es wird tatſächliſt als ein ſtark intereſſierter
mit beraten. Die Ablehnung der amerikaniſchen Regierung,
die Kriegsſchulden unter den Alliterten zu verteilen, dürftez. B. für Frankreich und Italien ſehr Inangenehm ſein, allein
der am meiſten Geſchädigte wird England bleiben, weil ihmdann der Hauptteil der finanziellen Laſten puſalten dürfte.

Engliſche Bankiers beſuchen Deutſchland.
Laut „Sunday Pictorial“ hat ſich eine Aborditnng eng

liſcher Bankiers nach Deutſchland begeben, um ſich aber die
Geſchäftslage zu unterrichten. Die engliſchen Bankiers
würden auch den Plan einer internationalen Bondsgusgabe
prüfen, durch die man den Kredit Eitropas wieder heben
könne. Man ſpreche von vier Milliarden Pfund
Sterling. Die Ausgabe ſolle unter dem Schattze des Völ-
kerbundes erfolgen.

unſer Berliner Ver

Aus dem beſetzten Weſten
Neue Schandtaten der ſchwarzen Franzoſen.

Saarbrücken, 3, Mai. Jn der Nähe des Güter-
bahnhofs haben ſchwarze Soldaten am Freitag zwei
Frauen abermals überfallen, fie in die Baracken ge-
ſchleppt und vergewaltigt. Zur Hilfe herbeieilende Perſonen
wirdven von den Marokkanern mit Erſchießen und Balvnetten
bedroht. Die Haupttäter ergriffen, als franzöſiſche Gendar-
men eintrafen, die Flucht. Es iſt dies innerhaſb einer Woche
der vierte Fall, daß Negerſoldaten in Saarbrücken Einwoh-
ner überfalien.

Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde eine energi-
ſche Schutz aktion gegen dieſe Ueberfälle gefordert. Nach
Mitteilung des Vorſitzenden ſind ſämtliche bekannt gewor-
denen Fälle an die fruanzöſiſche Behörde weltergegeben wor-den, die auch verſchiedentlich durchgegriffen hälte. Die Zu
tüchtebing der Truppen ſeit aber grundſätzlich abgelehnt
vorden,

Franzöſiſche Gewaltjuſtiz.
Trier, 3. Mai. Das hieſige Militärgericht hat Mitte

April den Kommerzienrat Nautenſtrauch zu 3009 Mk.
Geldſtrafe und 14 Tage Gefängnis verurteilt und am
23. April ſeine Verhaftung verfügt. Er hatte in der Stadt-
verordnetenverſammlung die Anweſenheit der Franzoſen im
beſetzten Gebiet als unerwünſcht bezeichnet und von ung e-
betenen Gäſten geſprochen. Der Regierungskommiſſar
bemüht ſich bis zur weiteren Klärung dieſes neuen unge-
heuerlichen Falles von franzöſiſcher Gewaltjuſtiz ſeine Frei-
laſſung zu erwirken.

Aufgehobener Belagerungszuſtand

Wie W. T. B aus Mainz meldet, hat General Degoutte
April verordneten Belagerungszuſtandden am 6.

in den früher beſetzten Gebieten des Brückenkohfes Mainz,
nämlich in den Bezirken Höchſt, Königſteln, Großgerau, Lan-
genſchwalbach. Wiesbaden Stadt und Land aufge
hob
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Die deutſche Not,
Als wir vor einigen Monaten in den Zeitungen die kurze

Noth kaſen, daß England zur Begleichung ſeiner Schulden
an Amerika als erſte Leiſtung eine enorme Summe Goldes
nach Newyork verfchiffte, da mußte uns das finanzielle Elend
Deutſchlands ſo recht zum Bewußtſein kommen. Es war die
größte Goldverſchiffung, die jemals vorgenommen wurde.

Deulſchland hatte einſt auch eine Goldwährung, aber der
verlorene Krieg, die Revolution, die Erbarmungsloſigkeil
unſerer Feinde, zuletzt aber nicht zum geringſten die Unfähig
keit der leitenden deutſchen Männer entwertete das deutſche
Geld bis zu einem Grade, daß infolge der henimungsloſen
Ausgabe von uneinlösbarem Papiergeld wir heute an Stelle
der Dritteldeckung ein ganzes Sechzigſtel des Notenumlaufes
an Gold in den Kellern der Reichsbank liegen haben, alſo
längſt bei der Papierwährung angelangt ſind. Deutlicher kann
die Hoffnungsloſigkeit unſerer Finanzlage nicht zum Ausdruck
kommen. Wir ſind abſolut zahlungsunfähig. Denn das
Ausland nimmt ja nur unſer Metallgeld oder Waren in Zah
lung und dabei iſt der Geldbedarf im Jnnern noch fortgeſetzt
im Steigen begriffen von der Kriegsentſchädigung, die uns
auferlegt werden wird, ganz abgeſehen. Trotz dieſes verzwei
felten Standes der Dinge werden wir gut tun, uns darauf
gefaßt zu machen, daß wenn Herr Müller aus Berlin am 25.
Mai in Spaa u. a. die Frage zu beantworten haben wird,
wieviel Deutſchland zu zahlen in der Lage iſt, wir aug
ſeinem Munde Ziffern zu hören pekenimen werden, die auch
bet dentenigen Dentſchen, die ſich ſo Taungſan in die Rolle desSklaven gefunden haben, Entſeven hervorrufen müſſen. So

etwa elf Monate nach Abſchluß des „Friedens“ wird alſo
das Schickſal Deutſchlands auch nach dieſer Richtung hin
beſiegelt ſein.

Es gilt wohl unumſtößlich, daß das Daſein für ein Volk
nur dann lebenswert iſt, wenn ihm die freie Verfügung über
den Ertrag ſeiner Arbeit zuſteht. Aber die Regierung tritt
ja in ihrem politiſchen Schwachſinn für „Erfüllung derFrievenvdedltgnngen unter allen Umſtänden“ ein, und es iſt

ein „erhebender Gedanke“, zumal für „verfaſſungstreue“
Staatsbürger, bei der bevorſtehenden Verſchacherung deutſcher
Arheit diejenigen als Helfershelfer an der Seite der Regie
rung zu ſehen, die es ſich zur Lebensaufgabe gemacht haben,
dem deutſchen Volke den Weg zur Arbeit und Ord
nun g, die die Vorbedingung zu ſeiner Geſundung ſind, ſeit
Jahr und Tag mit allen Mitteln der Gewalt zu ver
ſperren. Was bedeutet es dieſen Vaterlandsverrätern,
daß wir der übrigen Welt, von den Amerikanern und Eng
ländern bis zu den indiſchen Sikhs und den Senegalnegeru
ſchon lange als eine minderwertige Nation gelten

Wir ſind von der Regierung gewohnt, daß ſie den
Jammer, dem wir ſeit den ruhmreichen Tagen der Revolution
preisgegeben ſind, günſtigſten Falles beklagt, und haben
bis jetzt nichts von Maßnahmen geſehen, die geeignet wären,
eine Löſung wenigſtens eines Teiles der Schwierigkeiten her-
beizuführen. War es ſchon im letzten Jahre, zu der Zeit als
die Entente zielbewußt an der Fertigſtellung des Mordver-
trages arbeitete, für uns wichtiger, den Völkerbund hochleben
zu laſſen und zu beraten, ob der erſte Mai zum geſetzlichenFeiertag gemacht werden ſollte, ſo iſt die Regierung o
heute weit davon entfernt, ſich durch Bekämpfung ſinnlkoſer
Streiks und des ſonſtigen Unweſens der Linksradikalen an
die für Deutſchland wichtigſten Aufgaben zu machen, ſie ent-
ſchuldigt vielmehr das Wahnſinnsgebahren dieſer Leute mitder ſchlechten Ernährung. Welche Kraften tfaltung. welche Ge-
fahr hat der deutſche Bürger von dieſen Elementen zu erwar-
ten, wenn erſt einmal die Ernährung wieder eine normale
ſein wird? Wäre es da nicht vielmehr angebracht, die ſetztmit Amerika und einigen Neutcalen abgeſchioſſenen

Lebensmittel den inneren Feinden vorzuenthal-
ten zu Gunſten der verfaſſungstreuen, ſich nach Ruhe und
Ordnung ſehnenden Arbeiter und übrigen Volksgenoſſen
Gewiß, ſolange für die Hauptmaſſe des Volkes die tägliche
Sorge um die Frage geht, was werden wir eſſen, was wer-
den wir trinken, womit werden wir uns kleiden, iſt kaum
an eine Erhöhung der Arbeitsluſt zu denken; aber, wenn anſch
verringerte, Arbeits leiſtung iſt ſehr wobl ohne ſtagls-
verräteriſche Umtriebe denkbar. Die Vorausſetzung für
beſſere Verpflegung und billigere Lebensmittel bildet ja ge-
rade (neben möglichſter Einſchränkung, um die Einfuhr zu
ſenken) die Tatſache, daß gearbeitet und produziert wirh und
der damit wiedertehrenden Ruhe im Jnnern würde eing
Beſſerung der Geſamtwirtſchaftskage unmittelbar folgen

Der Weg iſt klar. Wird er jetzt nicht eingeſchlagen und
von der Regierung mit allen Mitteln geſchützt, ſo werden wir
uns unrettbar dem Chaos ausgeliefert ſehen. Nur Geſchloſſen-
heit und Arbeit kann uns dem Verſailler Vertrag gepenüber
am Leben erbalten. Wenn ſeine Bedingingen im weiteren
Verlauf der Dinge da und dort, weil es im. Jnterefte der



im Freien ermordet anufgefunden.

Entente liegt, geringfügige Abſchwächungen erfayren werden
ſein Geiſt bleibt der gleiche und reicht zur Durchführung

der Abſichten unſerer Gegner, Deutſchland auf unabſehbare
Zeit wirtſchaftlich und damit politiſch in Feſſeln zu legen,
vollkommen aus
L n wwarehaaraeneneente en

Kundgebung für das deutſche Oberſchleſien.
Am Sonntag ſand in Breslau vor der Jahrhundert-

halle eine große Kundgebung für die Erhaltung Ober-
G oien le bei Deutſchland ſtatt, an der etwa 10 000
zerſonen teklnahmen. Jn einer dem Reichskanzler ekegra-

vhiſch übermittelten Entſchließung heißt es:
Wir bitten die Regierung, alles daran zu ſeken,, um eine

gerechte Abſtimmung in Oberſchleſien zu ſic ern. Wir
erheben flanmnenden Proteſt gegen die einſeizige Be-
günftigung der polniſchen Prongganda, gegen
den Derfuch der Pylen, mit Gewolt OberſchArſten an ſich
zu reiſen, und gegen die von vpolniſcher Seite begntragte
tn dweiſung der Landräte, der Begmtem und Ter Sicherheits-
wehr.

Ausdehnung des Streiks in Frankreich.
Auch die SGerkente und Hafarmeter im Außftand.

Havas meldet aus Le Havre: Viemäß den Anwei
ſungen der Conſeteratinz Geyerale du, Travall haben die
eingeſchriekenagn Sorten den Hanadelsmarine am
Montag die Arbeit nicht wieer guf zenommen. Alle Feuer
anf dem Schiffe ſind gelet wer den, ausgenommen der-
jenen Dampfer, die den Dkenſt in den Häfen von Calvados
verſehen, der gberx auch heute eingeſtellt wird. Auch die
Hafewarbefkter werden in den Ausſtand treten

Das behohte weſtliche Juduſtriegebiet.

Rügkehe der Reickswehr nach Düffeldorf.
Das Rriſhewehrregiment 61, das in der Nacht zum 20.

März Düſſekdorf verkafſen hal, hat die alte Garniſon wie
der bezogen. Mit ihm rückte eine Abteilung ſtantlicher
Sicherheitspolizei in Stärke von tauſend Mann ein, die am
Bahnhof und Rathaus den Sicherheitsdienſt übernahm. Der
Abban der Ortswehren verllef nach dem von der
Stadtverwoltung anfgeßellten an pragrammäßig.

Die Putſchgefahr in Dortmund.
Dortmund, 3. Mai. Der Bürgerrat hat die Regie-

rung bdenachrichtigt, daß er von großer Beſorgnis um die
Sicherheit von Leben und Eigeninm der Bevölkerung erfüllt
ſei. Kommuniſtiſche Elemente ſeien am Werk, vie
Bürgerſchaft aufs neue mit Putſchen zu überraſchen. Jn
der Stadt herrſchen ſchwere epidemiſche Krankheiten als
Folgrerſcheinnng der ierroriſtiſchen Gewaltherrſchaft.

Spartakiſten ermorden einen Zeugen.
Bachum, 3. Maiſ. Frhr. von Weſterhaus-Gyſen-

berg aus Schluß Sythen, der heute vor dem Kriegsgericht
in Münſter als Zenge in der Sache gegen den Rotgardiſten
Suſan wegen der Plünderungen des Schloſſes Sythen anf-
treten ſollte, wurde etwa eine Stunde von Sythen entfernt,

Es war bereits vor
einiger Zeit angekündigt worden, daß ein Pteis von 20 000
Mark anf ſeinen Kopf von der Roten Armee ansgeſetzt
worden ſeſ.

Veraftete „Karbolmänschen.“
Jn Buer wurden vier weibliche Perfonen verhaftet, die

ch als „Rote Kreuz-Schweſtern“ mit der Waffe in
Hand an den Kämpfen der Roten Armee beteiligt hatten.

Die „Karbolmäuschen“ ſollen ſich der Erpreſſung und des
Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht haben.

Jn Meiderich wurde der Kohlenfahrer Rotermann
verhaftet, der während der Rotgaardiſtenherrſchaft eine Nolle
als Kompagnieführer geſpielt hatte und ſchließlich mit der
„Kompagniekaſſe“ im Betrage von 98 000 Mark flüchtig ge
worden war

Drohender Generalſtreik in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 3. Mai. Die ſtädtiſchen Arbeiter haben der

Stadtverwaltung von Düſſeldorf in einem Ultimatum
neue Lohnforderungen überreicht deren Bewilligung ſie inner-
halb 24 Stunden verlangen, widrigenfalls mit dem Gene-
ralſtreik gedroht wird. Die Forderungen würden für
die Stadt eine Mehrbelgſtung von 28 Millionen Mark be-
deuten und das Jahreseinkemmen für einen Handwerker auf
17 500 Mark, für einen Straßenbahnſchaffner- auf 20 500 Mk.
erhöhen.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Berlin, 3, Mai. Nach einer Bekanntgabe in der

Sitzung der Gewerkſchaften wird die Neuwahl des Reichsprä
ſidenten in der 1. Auguſtwoche abgehalten.

Der Wahlleiter jür die Reichstagswahl.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat. zu ſeinem Wahl

leiter den Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamts De l-
b rück und zu ſeinem Stellvertreter das Mitglied des Statl-
n Reichangs Geheimen Regierungsrat Dr. Teuin s
ernannt.

Die Abſplitterungen vom Zentrum.
Die „Köln. Volksztg.“ erklärt zur Gründung der „Par-

tei der Zentrumsreformer“: Es iſt dies die erſte
förmliche Abſplitterung vom Zentrum, und es entſteht die
Gefahr, daß dieſer Anfang vielleicht das Signal ſein wird
für weitere Abſplitterungen. An Entgegenkom-
men gegenüber den Führern der neuen Bewegung von Sei-
ten der Leitung der Zentrumspartet hat es wahrhaftig nicht

efehlt. Aber die Vertreter der neuen Gruppen ſind deren und förmlichen Einladung, in einer Sitzung des
rovinziglansſchuſſes der Zentrumspartei eine Einigung

herbeizuführen und gemeinſeme Kandidaten aufzuſtellen,
nicht gefolgt. Ebenſo wurde ein Einigungsverſuch, der
unter Vorſitz des Domprobſtes Middendorf gemacht
werden ſollte, abgelehnt.

Der Parteitag der Bayriſchen Volkspartei hat be-
Kolſen, die Trennung vom Zentrum aufrechtzuerhalten.

rbeitsgemeinſchaften mit anderen Parteien kann der Partei
vorſtand eingehen. Bei der Bildung von Regierungs-
koaltionen hat er dann freie Hand. Unmitteſbar nach

Wahlen wird ein Landesparteitag die Richt-

z

terbundes“

lünfen der neuen Parter beſtimmen. Etwa die Hälfte des
alten rhein ländiſchen Zentrums iſt unter Führung
des Oberpfarrers Kaſter zur neugegründeten chriſtlichen
Partei übergegangen.

Die Flucht aus der demokratiſchen Partei.
Die Berliner Vertanensmänner des Deutſchen Arbei-

erhoben in ihrer Generalverſammlung ſchwere
Vorwürfe gegen die demokratiſche Partei. Gerade die Demo
kraten hätten am eifrigſten zum Generalſtreik aufge-
hetzt, um dann in der Nationalverſammlung die Bezah-
lung der Streiktage zu verweigern. Dies hat einen großen
Teil der demokratiſchen Partei angehöriger Mitglieder des
Deutſchen Arbeiterbundes zum Austritt aus dieſer Par-
tei und zum Eintritt in die Deutſche Volkspartei veranlaßt.
Wie der „Lok.-Anz.“ hört, ſind weitere 20 Berliner Herren
aus der demokratiſchen Partei ausgetreten und in die Deut-
ſche Volkspartei eingetreten.

Not und Ueberſchuß.

Soeden erläßt das ſchweizeriſche Bauernſek-
retariagat eine Bekanntmachung, in der es feſtſtellkt daß die
fehweizeriſche Milchwirtſchaft vor einer gewaltigen Aufgabe
neht nämlich der, ihren Ueberfluß an den Mann zu bringen.
Eine ſchwere Krifis, heißt es weiter, könne nur verhindert
werden, wenn der Konſum an Milch, Butter undKäſe vermehrt werde. Milch ſtatt Fleiſch, denn ſie ſei
weſentlich billiger Namentlich möchten wir auch die Wirte
und Hoteliers erſuchen, den Gäſten wieder mehr Mil-h. Butter
und Käſeſpeeiſen vorzuſetzen. Es ſcheint uns geboten, daß
das nahrhafte ſchweizeriſche Frühſtück wieder einge-
führt wird. Ein mit viel Milch, Butter. Käſe und Honig
wohl verſehener Frühſtückstiſch ſteht dem ſchweizeriſchen
Gaſthofe wohl an.“ Auch die Urſachen dieſer ſelbſt die beſten
Friedenszeiten überbietenden Ueberptoduktion werden nicht
verſchwiegen: Amerika hat jetzt ſelbft 3 Millionen mehr
Milchkühe als vor dem Kriege, und die Zentrakmächte
können wegen der Valuta nicht kaufen.

Dieſe Valntawirtſchaft ſellt alſo die wildefton Geen
ſätze direkt nebeneinander: Jn Deutſchland müſſen die
Sänglinge maſſenhaft ſterben, weil ſie auch micht im beſhei
denſten Maße mit Milche verſorgt werden können, zumal wenn
Frankreich und Belgien nach dem Zwanasvollſtreckungsver
fohren des Verſailler Verkrages uns erſt unſere leßten ganten
Milchkühe weggeholt haben. Und in der Schweiz müſſen die
Banern um einen Mehrverbrauch von Butter und Milch auf

den Frühſthekstiſchen der ſich in allen ſehweirr ginn Gaſt-
höſen breit minchen ben internationalen Schieber
und Kriegsgewinnler erfuchen. Zu ſolch herrlichen Zuſtän-
den hat uns dieſer Friede der Gerechtigkeit“ geführt.

Der ausgeſtsßene Reichspräſident.

Die Berliner Sattle und Tapezierer baben in
ihrer leben Generalverſammlung gegen 5 St
ſchloſſen, den Reichspräſidenden Ebert aus e Organiſatton
auszuſchlließen wegen Unterzeichnung des Todes-
urteils gegen den Eiſendreher Kopp. Sie können Ebert
nicht mehr als Kollegen anerkennen weil er entgegen allen
ſozialiſtiſchen Programmen, welche die Todesſtrafe verwer-
fen, gehandelt habe.
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Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmätteln

Für die Zeit vom 10. bis 16. Mai gelangen zur Aus-
gabe: Pfd. Beohnen zu 2,30 Mk., 26 Pfd. Erbſen zu 2,40
Mark, 24 Pfd. Weizenmehl zu 65 Pfa., 25 Pfd. Marmelade zu
2,50 Mk. und 100 Gramm Zichorie zu 90 Pfg. Die Bezug-
ſcheine 45——49 ſind bis Donnerstag, den 6. Mal abzugeben.

Muböl
in allen Butterverkaufsſtellen, 100 Gramm zu 2.,30 Mk.

Sonderzu weiſung von Talg.
In dieſer Woche gelangen in den nachſtehend auf-

geführten Verkaufsſtellen außer der Iaufenden Fettmenge noch
50 Gramm Talg je Kopf zux Ausgabe: Konfum an der Geiſel,

Trommer Unteraltenburg, Otto Kretſchmar, Weiße Mauer,
Ortmann Nachft., Schmakeſtraße, Vogel, Roßmarkt.

Auszeichnung.

Dem Vorſitzenden des Verbandes obergäriger Braue-
reien im Brauſteuergebiet E. V., Generaldirektor der Engel-
hardt- Brauerei A.-G., Herrn J. Nacher, wurde das Eiſerne
Kreuz am weißſchwarzen Bande verkiehen.

Dentſchnationgle Reichstagskandidaten im Wahlkreis
Merſeburg.

Der Landesverband Merſeburg derDeutſchnationalen Volkspartei hat in ſeiner
geſtrigen Hauptvorſtandsſitzung für die kommende Reichs-
tagswahl folgende Kandidaten aufgeſtellt: 1. Heme-
ter, Emil, Direktor der Land wirtſchaftlichen Winterſchule in
Elſterwerda, 2. Leopold, Bernhard, Bergaſſeſſor a. D.,
Bergwerksdlrektor in Halle, 3. Heinrich, Friedrich, Land
wirt in Schwerz (Saalkreis), 4. Schäfer, Nicolaus, Ange
ſtellter der Leuna-Werke in Weißenfels, 5. Görling, Frl.
Jlſe in Merſeburg, ferner ſind in Ausſicht genommen noch
die folgenden Kandidaten: 6. Neubert, Ernſt, Bergmann in
Taucha (Kreis Weißenfels), 7. Dueſterberg, Theodor,
Oberſtleutnant g. D. in Halle, 8. ein Handwerksmeiſter (deſſen
Name noch bekannt gegeben wird), 9. Dr. Stanze in Rie-
ſtedt (Kreis Sangerhauſen), 10. Puhlmann, Telegraphen-
hauführer in Eisleben, 141. Netz, Marie (Frau) in Halle.

Erholungsreiſen Merſeburger Kinder.

Von den mit dem Transport am 19. Februar 1920
in die Schweiz entſandten 15 Merſeburger Kindern
ſind 13 nach achtwöchentlichen Aufenthalt wohlbehalten hier
wieder angelangt, während für 2 Mädchen der Aufenthalt
nach Vefund der Schweizer Fürſorgeſtelle um nochmals acht
Wochen verlängert wurde. Es iſt ftaunenswert, wie ſehr un
ſere blaßen Kinder in der doch verhältnismäßig kurzen Zeit
dort ſich erholt haben. Mit friſchen blühenden Geſichtern ſind
die meiſten zurückgekehrt und auch dieſes Mal wurde bei faſt
allen Kindern eine Gewichtszunahme von 7—-10 Pfd. feſt
geſtellt. Allen aber ſtrahlt die Freude über die verlebte ſchöne
Zeit aus den Augen, und wohl nie werden die Kinder den
Schweizern die ihnen entgegengebrachte große Liebe und
Freundlichkeit vergeſſen. Leider ſind die Ausſichten für Be
rückſichtigung von Merſeburger Kindern bei weiteren Trans
porten nur recht ſchwach. Das Liebeswerk iſt jetzt über ganz
Deutſchland ausgedehnt und der Vonbundertſatz der zu ner

ſendenden Kinder aus den einzelnen Städten und Ortſchafte
wird dadurch immer kleiner. Dazu kommt, daß Merſeburg be
den erſten Transporten ſehr reichlich bedacht war. Jn de
Monaten Mai und Juni kommen faſt ausſchließlich ſüd
deutſche Kinder in die Schweiz. Erfrenſicheroeiſe iſt es den
Bemühungen des ſtädt. Wohlfahrtsamtes und der amtl. Hi
terbliebenenfürſorgeſtelle des Kreiſes Merſeburg gelungen,
daß auch bei den durch die Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen erfolgten Verſendung
von erholungsbedürftigen Kindern Merſeburg berückſichtigt
iſt. Am Donnerstag, den 29. April 1920 ſind die erſten 15
Kriegswaiſen aus Merſeburg zu einem 6 wöchentlichen Er-
holnngsaufenthalt auf Koſten der Nationalſtiftung in das
Oſtſeebad Kolberg gekommen.

Verteilung von Zinſen.
Die Zinſen des Albertl'ſchen, Hohl' ſchen

und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt ſindarmen, fleißigenn und würdigen Kindern der hieſigen Stadt
den Beſuch der Mittelſchule zu ermsglichen, werden in näch-
ſter Zeit von uns für die Zeit von Oſtern 1920 bis dahin
1921 vrteilt wrden. Bewrhungen ſind ſebriftlich innerhalb
der nächſten 14 Tage zu 6 385/20 beim Magiſtrat einzureichen.

Schiedsmannswahl,
Der Bäckermeiſter Hüthel iſt als Schiedésmanns-

ſtellvertreter für den 2. ſtädtiſchen Bezirk wiedergewählt und
vom Landaerichtspräſidenten in Halle a. S. auf eine fernere
dreijährige Amtsdaner beſtätigt worden.

Die totale Mondfinſternts.

Die totale Mondfinſternis in der Nacht zum Montag
wurde auch bei uns von vielen Leuten gut beobachtet. Eine
Minnte nach 1 Uhr begann die Verfinſterung und *43 Uhr
war die Totalität der Finſternis, während der der Mond als
kupferrote Scheibe erſchien, erreicht. Um 4 Uhr 41 Minuten
war das Schauſpiel vorüber.

Die neue Verſicherungsgrenze ab 10. Mai.
Es ſteht eine Bekantmachung bevor, daß die Aus-

dehnung des Krankenverſichernngszwanges guf 15 000 Mk.
am 10. Mai beginnt. Es bleibt dabei, daß als höchſter Grund
lohn 30 Mk. täglich bei einem Kraukengeld von 15 Mk. und
einem täglichen Beitrage von 1,80 Mk. berechnet werden. Für
die bereits Verſicherten tret endie höheren Leiſtungen und
Beiträge ſchon am 1. Mai in Kraft.

Gewerkſchaftlicher Bund deutſcher Verwalimgsbeamken,
Bezirlsgruppe Merſeburg.

Geſtern Abend fand in „Rülkes Kremdenhof“ eine
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe ſtatt, zu der ſich un
gefähr 80 Mitglieder mit Damen eingefunden hatten. Der
ſchwache Beſuch war darauf zurückzuführen, daß am geſtrigen
Abend mehrere politiſche Verſammlungen ſtattfanden. Nach
Eröffnung der Verſammlung durch den zweiten Vorſitzenden
Regierungsrat Dr. Knoblauch nahm der erſte Schriftwart,
Regiernngszivilſupernumerar Reich über die Organiſation
der hiefigen Ortsgruppe das Wort. Sodann ergriff der
Referent des Abends, der erſte Vorſitzende der Bezirksgruppe,
Landeskulturamtsſekretär Nebel, das Wort zu einem mehr
als zweiſtändigen Vortrag über die Beſoldungsreſorm. Jn
klarer ſachlicher Weiſe ging der Vortragende den Geſetzentwurf
durch und zeigte die verſchledenen Mängel, die durch das tat
kräftige Eingreifen der Begmtengewerkſchaften noch unbedingtbehoben werden müſſen. M dringenden Worten zur Einig-
keit und Feſtſtehen in den Beamtengewerkſchaften ſchloß der
Vortragende ſeinen lehrreichen Vortrag, der mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurde. An der darauf folgenden Aus
ſprache beteiligten ſich beſonders die Herren Rechnungsrat
Eichardt und Regiernmnashauptkaſſenbuchhalter Elze.
Auch ſie wieſen immer wieder auf die dringend notwendige
Einigkeit in der Begmtenſchaft hin. Gegen 2811 Uhr ſchloß
der zweite Vorſitzende mit Dankesworten für das Erſcheinen
die in jeder Weiſe anregend verlaufene Verſammlung. Es
iſt zu wünſchen, daß die demnächſt ſtattfindenden Verſamm-
lungen einen beſſeren Beſuch zu verzeichnen haben.

Margarine zum alten Preis.
Vor einem Monat machte der Reichswirtſchaftsminiſter

bekannt, daß die anhaltende Preisſteigerung die Koſten der
Margarineherſtellung bedeutend erhöht habe. Einige Tage
ſpäter erolgte die neue Preisfeſtſetzung auf 30,75 Mk. für
das Kilo. Dieſer Preis galt vom April ab. Inzwiſchen
ſind nun von den verſchiedenſten Seiten, u. g. auch vom Bun

„desftaat Bavern, gegen dieſe gewaltigen Margarinepreiſ(
Vorſtellungen erhoben worden. Es ſtellte ſich der ſonderbart
Zuſtand heraus, daß die Butter billiger als die doch
zweifellos geringwertige Margarine war. Die viel
ſeitigen Proteſte haben jetzt den Erfolg gehabt, daß, wie ver-
lantet, an zuſtändiger Stelle der alte Margarinepreis
von 21 Mk. für das Kilo wieder feſtgeſetzt werden
wird. Eine dementſprechende Verordnung des Reichs-
ernährungsminiſters iſt in den nächſten Tagen zu erwarten.

Allerdings ift ohne große ſtaatliche Zuſchüſſe die alte Preis-
normierung nicht möglich.

Zuſchläge zu den Befördernungspreiſen der Lelpziger
Außenbahn.

Die Direktion der Leipziger Außenbahn A.G. ſchreibt
uns: Vom 4. Mai ab werden auf unſeren Linien dieſelben
Zuſchläge zu den Beförderungspreiſen er-
hoben, wie auf den Linien der Großen Leipziger Straßen-
bahn, nämlich werktags für alle Fahrten mit Fahrtantritt
nach 9 Uhr abends 30 Pfg., Sonn- und Wochenfeiertags bis
9 Uhr abends 20 Pfg., nach 9 Uhr abends 50 Pfa. Die bis
3. Mai gelöſten Knipskarten verlieren Ende Mai ihre Gültig-
keli. Die Jnhaber ſolcher Knipskarten und die Jnhaber von
Anrechtskarten für Erwachſene und Schüler ſind im Monat
Mai von der Erhebung der bigen beſonderen Zuſchläge be
freit. Die Zuſchläge werden aber, falls inzwiſchen keine Neu
feſtſetzung der Beförderungspreiſe erfolgt, erhoben auf Knips-
karten, welche vom 4. d. M. ab verkarzt werden und auf
Fahrten auf Anrechtskarten für Erwachſene und Schüler vom
1. Juni d. J. ab. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß
Knivskarten künftig nur unter dem Vorbehlt jebderzitiger
halbmonaotiger Kündigung verkauft werden.

Umtauſch von Reitpferden gegen Zugpferde.
Von dem Wehrkreis-Kommando IV, Dresden, wird

mitgeteilt, daß gelegentlich der Pſerdebeſichtigung und der
hierbei feſtgeftellten Ungeeignetheit vieler als Reitpferde
vorgeſtellten Pferde bei einigen Truppen zur Sprache gebracht
worden iſt, daß ſich in den Händen von Landwirten vielfach
zu Reitpferden geeignete Pferde befinden, welche früher von
der Heeresverwaltung käuflich erworben ſein ſollen. Solche
Landwirte ſollen in ihrem eigenſten Intereſſe bereit ſein, dieſe
für ſie dem Temperament und dem Gekäude nach weniger ge
eigneten Pferden gegen als Zugpferde geeignetere umzutau
ſchen. Um den Mangel der Heeresverwaltung an Reitpferden
einigermaßen zu heben, erſcheint es am Platze, dieſer Anregung nachzugehen und Grhohungen vor Mehr
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kreiſe im Benehmen mit den in Frage kommenden Landwirt
chaſtskammern uſw. anzuſtellen, ob die gemachten Angaben

r Truppen zutreffen und welche Beſitzer zum Umtauſch
gegen gleichwertige und ungefähr gleichaltrige Zugpferde be-
reit ſind. VorausſeCung hierfür iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
ziim Umtauſch augebotenen Pferde voll dienſtbrauchbar, ge-
e und ſeuchenfrei ſind, ſowie aus ſeuchenfreien Beſtänden
ommen.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe im Avril.
Der Geſchäſtsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in

Merſeburg ergab im abgelauſenen Monat Avril 1920 die nach
verzeichneten Ziffern Sparabteilung: 4041 Poſten
Einzahlungen 96 718,88 Mk., 2654 Poſten Rückzahlungen

962 058, Mk. Scheckabteilung: 3746 Einnahme-
poſten 16 371 718,72 Mk., 3365 Ausgabep. 17 226 319,22
Mark. Veſtond 3256 Einzeldevots von zuſemwen 6 5 974
Mark. Effektenabteilung An- und Verkäufe von
Effeklen von zuſammen 170 200, Mk. Nennwert. Ge
ſamtumſatz pro Mongt April 1920: 43 640 887.98 Mk.
in 14 314 Poſten.

Günftige Ausſichten für die Obſternte.

Wenn die Witterung günſtig bleibt, wird, wie ans der
ganzen Provinz Sachſen gemeldet wird, die diesjährige
Obſternte, Kernobſt wie Strauchobſt, ſo günſtig aus-
fallen, wie ſeit dreißig Jahren nicht mehr.

III

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Der neue Rektor der Univerſität Halle,

Halle, 4. Mai. Zum Rektor der Univerſität für das
am 12. Juli d. J. beginnende Amtsjahr iſt der ordentliche
Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät Dr. Paul Menzer
gewählt worden.

Goldene Hochzeit.

Miüſcheln, 3. Mai. Dem Karl Schwarzeſchen
Ehepaar war es vergönnt in geiſtiger und körverlicher
Friſche geſtern das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
zu feiſern. Durch zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke
würde das Ehepaar erfreut.

Unfall am Bahnlbergang.
Querfurt, 4. Mai. Ein folgenſchwerer Unfall ereignete

ſich bei der Grabmühle in Vitzenburg. Die Pferde des Händ-
lers Bergi- Querfurt ſcheuten am Bahnübergang und fuhren
in den herankommenden Zuo. Eins der Tiere wurde über-
fahren, das zweite kam lahmend davon. Der Wagen iſt demo
liert. Der Schaden dürſte fich auf etwa 20 000 Mark belaufen.

Feſtnahme eines Diebes.
Hobenmölſen, 4. Mai. Eifrigen Bemühungen des

Wachtmeilſters Kaſpari gelang es, in dem Gelegenheits-
arbeiter Edwin Meinhardt aus Deumen einen geradezu
nemein gefährlichen Dieb zu ermltteln und dingfeſt zu machen.
Er hat in Dobergaſt, Wuſchlaub, Grunau, Wählitz und Jacha
geſtohlen und wer weiß, welche Diebſtähle noch ſonſt auf das
Konto des erſt 22 jährigen Menſchen geſetzt werden können.

An nd celeeéa Da adAus Provinz und Reich
Was die Kraukenhäuſer koſten.

Magdeburg, 4. Mai. Die gar nicht mehr abzufehende
Höhe der Koſten der Krankenhäuſer drückt ſich in zwei Ziffern
aus: Für den eben abgelaufenen Haushaltsplan müſſen noch

trotz vieler voraufgegangener Nachbewilligungen aber-
mals anderthalb Millionen bereitgeſtellt werden. Dazu kom-
men aber eben ſetzt wieder Neubewilligungen von 900. 000 Mk.
ür Löhne. Im Jahre 1920 ſollen die beiden Krankenanſtalten
Magdebüurgs rund fünf Millionen Zuſchuß koſten.

Natin in der Abortgrube.
Jena, 3. Mai. Eine Platinmenge erheblichen Wertes

ar Ende voriger Woche in einer hieſigen Heilanſtalt durch
eines dienſtbaren Geiſtes in die Abortarube ge-

andert. Das gab in dem Jnſtitut eine große Aufregung,
)ll doch die Platinmenge bereits im Frieden 40 000 Mark ge-
ſtet haben. Auf die Wiedererlangung des koſtbaren Edel-

Petalls war eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden. Aber
die mühſelige und heikle Arbeit, zu der wiſſenſchaftliche Appa
kate als Pfadfinder zugezogen wurden, war von Erfolg ge-
zrönt; nach mehr als eintägigen Bemühungen war der un
ſetzliche Wertgegenſtand glücklich geborgen.

Dijer Todesopfer des Grubenunglüds geborgen.

Zwirkau, 3. Mai. Nach anſtrengender Arbeit ſind
bisher vier der neun eingeſchloſſenen Bergleute als Lei-
chen in durch Hitze und Gas ſchrecklich entſtelltem Zuſtande
geborgen worden. Die Verſuche zur Bergung der an-
der Verunglückten, die ebenfalls tot ſein dürſten. werden
fortgeſetzt. Die wackere Rettungsmannſchaft erfüllte
ihre Pflicht bei teilweiſe 60 bis 70 Grad Hitze. Die Ein
dämmung des Feners dürſte bald gelingen.

Verhaftung von gefährlichen Waggonplünderern.
t Berlin. 4. Mai. Auf dem Verſchiebebahnhof Lichten

berg wurden ſeit langem tägliche Diebereien feſtgeſtellt. So-
gar ganze Waggons verſchwanden. In der Nacht zum 22.
April wurde der Ueberwachungsbeamte Emmelmann
von einem Manne, den er anhielt, niedergeſchoſſen
und ſchwer verletzt. Jn der Nacht zum Montag erfolgte nun
die Perhaftung von 16 Perſonen, darunter des
Rangierers Küh l, der jetzt ein Geſtändnis abgelegt hat, daß
er Emmelmann niedergeſchofſen hat. Alle Verhafteten waren.
auf dem Verſchiebebahnhof beſchäftigt, die Mehrzahl als
Nangierer. Der Wert der geſtohlenen Bahngilter beläuft ſich
auf viele hunderttauſend Mark.

Die Tat eines Unmenſchen.
Meinerſen (Kr. Gifhorn), 3. Mai. Der Schranken-

pärler Heuke aus Eddeſe wurde in ſeinem Wärterhäus-
den zwiſchen Meinerſen und Dedenhauſen er ſchlagen und
on dem Mörder auf die Schlenen gelegt. Der Leich-
am wurde aber gefunden, bevor er vom Zuge überfahren
vurde. Heuke hatte als Kriegsbeſchädigter einen
ahmen Arm. Der Arbeiter Brehmer aus Eddeſe wurde als
er Tat verdächtig verhaftet. Er ſoll zu Heukes Frau in
lauteren Beziehungen geſtanden haben. Bei der Verhaftung
derſuchte er vergeblich Selbſtmord zu üben.

Um was alles geſtreikt wird.

Greiz, 3. Mai. Seit dem vorigen Montag ſtreikt die
ozialdet okratiſche organiſierte Arbeiterſchaft bei der Firma

Dietel, weil eine Arbeiterin aus dem ſozialdemokratiſchen
iitbeiterverband ausgetreten und zum chriſtlichen Textil
beilterverband überaetreten iſt.

Bezirksamt Koburg.
4. Mai. Das Land Kobnrg wird nach dem

vom Reich genehmigten Anſchluß an Bayern ein Bezirksamt.
Der bisherige Vorſteher der Miniſterialabteilung Miniſterial-
direktor Dr. Fritſch wird oberſter Verwaltungsbeamter.

Der Briefmarkenſchatz unter der Gluckhenne,

4 Berlin, 4. Mai. Ein großer Poſtdiebſtahl hat jetzt
eine eigenartige Aufklärung gefunden. Auf einem hieſigen
Poſtamt waren vor etwa acht Tagen für 162 000 Mk. Brief-
marken der neuen Werte zu 1,25 und 1.,50 Mk. geſtohlen wor-
den. Als jetzt einer Briefmarkenhandlung die Marken von
einem Manne angeboten wurden, ſiellte die Kriminalpolizei
feſt, daß der Mann mit mehreren Poſtbeamten des Amtes,
anf dem der Diebſtahl verübt wurde, bekannt war. Bei die-
ſen wurde nun eine Durchſuchung vorgenommen und für
142 000 Mk. Briefmarken noch vorgefunden. Den größten
Teil der Wertzeichen fanden die Beamten in Petershagen,
wo einer der Poſtbeamten ein Grundftück beſitzt. Der Marken-
ſchaß war dort zunächſt nicht zu finden. Schließlich aber
wurde er unter dem Reſt einer Glucke entdeckt, die anf 14 Eiern
ſaß und nur ſchwer von dieſen und den in dem Neſt ver-
borgenen Briefmarken zu trennen war. Der Hehler und die
drei Poſtbeamten wurden ſeſtgenommen,.

LZiterariſches
„Gartenſchönheit“.

Unter dieſem Namen erſcheint ſoeben in großem Format
das erſte Heft einer „Zettſchrift mit Bildern für Garten und
Blumenfreund, für Liebhaber und Fachmann“ Verlag der
Gartenſchönheit G. m. b. H., Berlin-Weſſend). Die Monats-
ſchrift, die ſich in den Dienſt des heute ſo wichtigen Garten und
Siedlungsgedankens ftellt, ſchildert die Schönheit der Blumen,

u

Die polniſche Kommiſſion verläßt Oppeln.
Nene blutige Zuſammenſtüöß e.

Oppeln, 4. Mal. Die überaus erregte Haltung der
deutſchen Bevölkerung hat die polniſchen Vertreter der
Abſtimmung skommifſion, ſowie des polniſchen
Konſulat sveranlaßt, aus Oppeln abzureiſen.
Nur unter dem Schutz franzöſiſcher Truppen gelang es ihnen,

das Hotel auf einem Seitenweg zu verlaſſen,
da ſich bereits eine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt
hatte, wlche eine überaus drohende Haltung gegen die pol-
niſchen Agitatoren einnahm. Jn Oppeln waren geſtern die
Geſchäfte und Zeitungen der Großpolen geſchloſſen. Das
polniſche Konſulat wurde unter den Schutz franzöſiſcher
Truppen geſtellt, die Räume desſelben waren vorgeſtern, als
ſie von der Menge geſtürmt wurden, mit Gas angefüllt. Jn
allen Stadtteilen kam es heute zu blutigen Zwiſchen-
fällen. Jn der Roſenberger Straße wurde ein Pole, der
auf die deutſche Bevölkerung geſchoſſen hatte, erſchoſſen.

Die Sträflinge verlangen deutſche Richter.
Beuthen, 4. Mai. Wegen des Richterſtreiks nicht abge

itrteilte Strafgefangene im hieſigen Gerichtsgefängnis forder-
ten die Erlaubnis, von der interalliierten Kommiſſion die
Wiedereinſetzung der deutſchen Juſtiz zu verlangen.
Da dem Verlangen nicht ſofort entſprochen wurde, zerſtörten
ſie die Einrichtungen der Zellen und ſchoſſen aus den
Fenſtern. Sicherheitspolizei machte von der Schußwaffe
Gebrauch u. ſtellte die Ordnung wieder her. Die vor dem Ge
jängnis angeſammelten Roten nahmen eine drohende Haltung
gegen die Sicherheitspolizei ein.

Nene Kämpfe in Poſen
Breslklan, 4. Mai. Seit dem 2. Mai ſollen in Poſen von

neuem Kämpfe im Gange ſein, deren Urſache in dem lei-
denſchaftlichen Beſtreben der Polen liegt, ſich von der Zen-
trakiſſerung durch die Warſchauer Regierung zu befreien
Aus Briefſchaften, die bei polniſchen Spionen gefunden wur-
den, geht hervor, daß polniſche Pläne beſtehen, den Kreis
Militſch bis zur Linie des Fluſſes Barzkiſch zu beſetzen.
NReichswehrtruppen ſind zur Sicherung des Grenzge-
bietes angekommen.

Der Generalſtreik in Enpen-Malmedy.
Berlin, 4.. Mai. Gegenüber Darſtellungen der belgiſchen
Preſſe, als ſei der Genexalſtreik in den Kreiſen Euven und
Malmedy ein Machwerk politiſcher Agenten, ſtellt die „D. A.
Ztg.“ feſt, daß in dem Generalſtreik der alk gemeine Pro
teſt der Bevölkerung gegen die belgiſche Vergewal-
tigung zum Ausdruck kommt.

Die Verteilung des Schiffsraubes,
Amſterdam, 4. Mai. Jm engliſchen Unterhauſfe wurde

mitgeteilt, daß die vorgeſtern ausgelieferten deutſchen
Kriegsſchiffe folgendermaßen verteilt werden follen:
England erhält 5 Kriegsſchiffe und 124 N-Voole, Frank-
reich 2 Kriegsſchiffe und 38 U-Boote, Japan und Ame-
rika 2 Kriegsſchiffe und Jtalien 7 U-Boote,

Konflikt zwiſchen Panama und den Vereinigten
Staaten.

Am ſterdam, 4. Mai. Jn Panama kam es zu einer
feinb lichen Kundgebung gegen die Vereinigten
Sia ten wegen der Beſchlannahme ver Jnſel
Taboga am Eingang des Panamgakannls, zu der man durch
den Vertrag von 1904 berechtigt war. Genergk Perſching
für den ein Empfang vorbereitet war, mußte wegen ver
droh enden Haltung der Menge unter Bedecung wie
ver umkehren.

Das Kabinett Nitti geſährdet
Rom, 4. Mai. Die Lage des Kabinetis Ritti wird ernſt

beurteilt, da die katholiſche Volkspartei in ihrer
Mehrheit Nitti fallen laſſen will. Die Urſache wäre
allzugroße Nachgiebigkeit gegenüber den Sozialiſten und das
Abweichen Jtaliens von der von der Partei geforderten
Außenpolitik in San Remo.

Die Polen in Kiew.
Newyork, 4. Mai. „Aſſoc. Preß“ meldet aus Warſchau:

Die Polen ſind am 2. Mai in Kiew eingerückt.

Cetzte Vepeſchen

Sträucher und Bäume und will ſo einen Begriff von der
Größe der Lebenswerte erwecken, die in den Gartenfrenden
ruhen. Es ſind vor allem Vilder, 40 in Schwarzdruck und als
wertvollſte Beigabe zwei farbige Kunſtblätter, die einen ſtarken
Eindruck von der Schönheit der Dinge vermitteln. Der ein
leitende Artikel des Mitherausgebers Karl Foerſter, deg
bekannten Staudenzüchters und Verfaſſers des „Blütengar-
tens der Zukunft“, läßt die neue Gartenſchönheit, die ganze
Blütenpracht des heutigen Gartens in ihrem Reichtum neuer
Veredlungen und Einführungen in einem Ueberblick über das
Gartenjahr vorüberziehen. Der gleichfalls als Herausgeber
zeichnende Lübecker Stadtaggrtendirektor Harry Maaß be-
ginnt eine Artikelreihe „Die Schönheit des Siedlergartens“,
in der er in einer reizvollen Zeichnung ein idhlliſches Bild
eines ſolchen Kleingartens aus ver Vogelſchau hinſtellt und be-
tont, daß die Zeitſchrift ſich dieſer aroßen Aufgabe unſerer Zeit
voll bewußt iſt und ſie mit praktiſchen Natſchlägen fördern
möchte. Als dritter fachlicher Herausgeber erzählt Camill o
Schneider, der Generalſekretär der Oeſterreichiſchen Den-
drologiſchen Geſellſchaft, von ſeiner Studienreiſe nach Weſt
china, dem Pflanzenpargdies, das unſern Gärten ſo viele Koſt-
barkeiten geſchenkt hat. Jn ganzen Bilderreihen ziehen kleine
Edelſteine des Frühling im Steingarten, köſtliche
Blumenporträts zum Teil in natürlicher Größe von
Aprilblühern, Narziſſen, Ancmonen und Kaiſerkronen an uns
vorüber; auch den ſchönſten Blütenſträuchern des April iſt ein
Beitrag des ausgezeichneten Gehöltkenners Paul Kache
gewidmet. Eine Gartenrundſchan, die mit ihren Rub-
riken „Aus der Werkſtatt der Kflanzenzüchter“, Neues Wiſſen
vom Pflanzenleben“, „Literatur“, „Chronik“ und „Blüten-
kalender“ Vieles für den Fachmann und Gartenfreund
Wiſſenswerte zuſammenträot, und eine Sammelmavphye, die
praktiſche Fragen behandelt und allerlei Jntereſſantes aus
dem Gartenleben enthält, ergänzen nebſt vielen anderen
leſenswerten Beiträgen den Bilderteil. Der Eindruck dieſer
Zeitſchrift läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß hier eine große
und wichtige Aufgabe in vorbildlicher Weiſe und glänzender
Ausſtattung gelöſt wird.

eeeceeeeee a
Die Polen- Offenſive gegen Rußland.

Amſterdam, 4. Mai. Die „Times“ meldet aus War-
ſchan, daß laut Meldung des Generalſabes ſeit Beginn der
polniſchen Offenſive 25 000 Gefangene gemacht und
viel Kriegsmaterial erbentet wurde. Die Polen haben n. g.
Berdiſchew und Kaſatin beſetzt. Bei letzterer Be
ſetzung wurden 2000 Gefangene gemacht.

Polniſch-nkrainiſches Grenzabkommen.
Amſterdam, 4. Mai. Jn Warſchau wurde zwiſchen

Polen und der Ukraine ein Grenzabkommen abge-
ſchloſſen. Am Bug tritt Polen der Ukraine eine
große Fläche Landes mit 12 Millionen Polen ab und
erhält dafür Oſtgalizien mit Ausnahme des Teiles von
Wolhynien.

Das Vordringen der türkiſchee Nationaliſten.
London, 4. Mai. „Daily Expreß“ meldet aus Kon

ftantinopel, daß die Nationaliſten in Angkolien bereits nach
Bruſſa vorrücken. Die Stadt Panderma kann von den
Regierungstruppen nicht gehalten werden, da die Nationg-
liſten durch Artilleriefeuer das Heranführen von Verſtärkun-
gen verhindern. Verſuche eines türkiſchen Kreuzers, durch
Artilleriefeuer die Nationaliſten aus ihren Stellungen zu ver
treiben, blieben erfolglos.

Admiral v. Trotha ſchuldles.
Berlin, 4. Mai. Nachdem die vom Militärreichsgericht

gegen den Admiral von Trothageführte Unterkihung
ergeben hat, daß der Admiral tatſächlich in keiner Weiſe mit
dem Kapp-Putſch in Verbindung zu bringen iſt, wurde die
über ihn verhängte Schuhhaft auf gehoben und das Ver-
ſahren niedergeſchlagen.

Die Ermordung des Freiherrn v. Weſterholt.
Bochum, 4. Mai. Zum Tode des KFrhr v. Weſter

Holt wird noch miitgeteilt, daß dieſer am Sonntag auf einen
Spaziergang durch die Pnrkanlagen ſeiner Beſitzung plötzlie
von 5 oder 6 Kerlen überfallen wurde, die ihn
niederſchlugen und auf ihn einſchoſſen Wie die Unterſuchun
ergab, war der Tod durch ein Dumdumgeſcho
verurſacht. Der Verdacht, daß der Freiherr vas Opfer vo
Rotgardiſten geworden iſt, wird geſtützt durch die Tat«
ſache, daß dem Ermordeten mehrfach durch Drohbriefe ſein
Zchickſal angekündigt wurde.

Pariſer Urteile gegen Mai-Demonſtranten.
Paris, 4. Mai. Siebzehn am 1. Mai Verraftete

ſind geſtern zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wor-
den, einzelne auch zu 1-2iährigem Aufenthaltverbot,
Getzen 12 Teilnehmer an Kundgebungen wurden Gefängnis-
ſtrafen von 8 Tagen bis 15 Monaten verhängt.

Der Streik in Frankreich.

Paris, 4. Mai. Laut „Havas“ iſt die Arbeitsruheder Hafenarbeiter und unter den Eingeſchriebenen all
gemein. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat geſtern
mit den Eiſenbahndirektoren verhandelt. Es wird verſichert,
daß die Lage ſich etwas gebeſſert habe.

Neue Streiks der Vankangeftellten
Breslan, 4. Mai. Die Bankangeſtellten Schleſiens

ſtellten heute die Arbeit ein. Der Breslauer Schiedsſpruch iſt
nach Anſicht der Arbeitnehmer bereits jetzt rechtsverbindlich.

Elberfeld, 4. Mai. Die Angeſtellten der Großbanken
des Wuppertales ſind in den Ausſtand getreten.

ueberſiedlung des Kaiſers nach Doorn-

Rotterdam, 4. Mai. Laut „M. R. C. ſiedelt der vor
malige deutſche Kaiſer am 12. Mai von Amerongen
nach ſeinem neuen Wohnſitz Hausdoorn über.

Ein blutiges Fußballſpiel.

Rom, 4. Mai. Bei dem Fußballwettſpiel in
Viareggio kam es zu Streitigkeiten zwiſchen den
Spielern und Einſchreiten der Polizei. Eine Perſon wurde
getötet. Die Menge entwaffnete die Karabi-
nieri und konnte erſt durch verſtärkte Polizei zur Ordnung
gebracht werden.
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Verlobte: Frl. Martha Leipnitz
und Herr Max Blaſeſowski.
Mücheln Halle Körbisdorf.
Frl. Anne Fricke, und Herr
Guſt. Frauendorf, Magdeburg
Merſeburg. Geſtorben: Frau
Lina Sander, Baldltz; das
Kind Heinz des Ehepaagres
Skorä, hier.
Feld u. Wieſenverpach

tung in Raßnit.
Die den Henriettes Schmidt'

ſchen Erben gehörigen Wieſen-
pläne in Raßnitzer Flur 89
Morgen, ſowie Feldplan da
ſelbſt am Sandberg. Morgen
werde tch
Mittwoch, d. 12. Mai d. J.

ugchmittags 6 Uhr
fin Wilhelm Strube'ſchen Gaſt
haus zu Raßnitz, Wieſen wie
bisher in Parzellen zu 3 Mor-
gen auf 1 Jahr, Feldplan im
ganzen bis 10926 verpachten,
wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 25. Aprtl 1020.

Karl Thiele
vereid. Verſteigerer u Taxator.

Der
diesjährige Kirſchanhang

der Gemeinde Beundorf
an der Straße Benndorf-Lauch-
ſtedt, 3,9 km lang, ſoll am
41. Mai, vorm. 11 Uhr
meiſtbietend im Gaſthaus ver-
geben werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand-

Rhabarber
täglich friſch
Pfd. 85 Pfg.

zentuerweiſe billiger
gibt ab

Trebſt
Enteupl an 8

c J Floltg ehendes

BäckereiGrundſtüch

in größerem Orte bet Merſe-
burg ſofort zu verkaufen.
Näheres durch

Albert Franke,
Merſeburg

Lindenſir. II. Telephon 635.
2 kleinere Taſelwagen

nebſt Gewichten zu kaufen
geſucht. Angebote unter L.
J. 568 an die Expedilion d.
Zeltung erbeten.
eeeenSSSSWeiße Reſſelblüten

Bienenſaug)

T

kauft jriſ zu höchſten PreiſenGo tardeed 3 rege ette.

ſo ngebot.
Seisezimm er
Herrengimm er
Pamengimm er
Schlafgimm er

Kuüchen
ZirRa 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
arelcher Ausführung

Höhe fnh r
Aber Rath ne

ihr Zem erh bier Hart t
C

090990000000
Die Berlobung unſerer

Elſriede mil dem Dlublenreſerendax Herrn

Vaul Kir chner, Jeulnankt d. W. im

r. Schmidt
und Jrau uiſe, geb. Rolſie.

Bee W S e

Slalt beſonderer Hnzeige.

Meine VBerkobung mit Träulein

Elſriede Bckmidt
zeige ich ſrierdurch an

Vaul Kirchwer
Hludienxeſerenbar,

einzigen Tochkler

geben wir ſrier

WMerſeburg, den 4. Mai 1920.

9990090009090

Jmpfe
täglich von 3 bis 4 Uhr nachmittags, außer

Dienstag ünd Freitags.

Dr. Böttcher, Arzt.
Tel. 478, Roßmarkt 13.

Kriegsanleihenund ndere Wertpaviere kauft und verkauft
Robert osenbers, Vopnsgeſchaſt.

HKalle a. S.. Veipztgerſtr. 76

W. TLindenhahn, alie.
Königstr. 8. Fernspr., 6156Spezintgeschüäft

für Kochherde und Koohh“fen,
Zimmerörfen in besserer und einfacher Ausführuag.

Gruden, eigenes Fabrikat.
Waschkoessel, innen weiss emaill,

Sämtl. Zubehörteiſte am Lager.
r n —zJ Nur einen Tag!nn=—S T

grünen Linde von 10 Uhr vorm biss Uhr nachm. und

tauſche
gegen reinw. Strumpfabfälle pa. reines Strickgarn ein, in allen

Farben, gleichzeitig verkaufe ich auch Strichgarun
zu noch nie dageweſenen konkurrenzloſen Preiſen.

Niemand verſäume dieſe Gelegenheit
Ein Verſuch lohnt ſich unbedingt.

Hugo Montag,
Wolle en gros. Mühlhauſen (Thlringen)

aſeſe ſeBin unter Nr.

631
an das Fernſprechnetz ange

sie Kriegsanleihe
wird mit 90--959 ev. auch ohne
Verluſt zu günſtig. Bedingung
umgeſ. Sonſtige Wertpapiere
mit u ohne Börſennotiz werden
beſtens untergebracht Off. u. M. ſchloſſen.
an Annoncen- ExpeditionFritz Stein, Leipzig Freiberger,

Deſſauerſtr. ss (Gieſelberg Nachfolger)

s Bäckerei.G

Kranke aber Art,
auch ſolche, die andere Kuren EIIIESpeisezimmer

errenzimmoer
Schlafzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder

vergeblich verſuchten, er-
halten gewiſſenhafte hombo-
pathiſche Behandlung.

Urin iſt mitzubringen
Magen-, Leber-, Nieren- u.
Lungenleiden, Beinleitden
u. Flechten, ſelbſt veraltete
Fälle, werden behandelt. Art

Gallenſteine empfiehlt in großer Aus-werden durch Spezialbe- wanhl
handlung ohne Operationund ſchmerzlos entfernt. t Sghaihle

Krätze 2(eutſetzl. Hautjucken) wird Möbelfabrik
innerhalb 3 Tagen ohne HalleH., Sr. Märkerstr. 26

am atskeller,

IIEEAufwartuig
fürs Geſchäft täglich früh 1
Stunde ſucht

Gotthardt-Drogerie

Jüngerer

Sattlergehilfe
auf Geſchirr und Polſterarbeit
ſucht Stellung

Rudolf Kunze,

Berufsſtörung geruchlos
beſeitigt.

Auskunft erteilt
Frau Klara Kaufmann,

e Kleiſtſtr. 6, Etg.
t

e r n net

Sprech ſtunden p. 9
r 7 3 V e

Fahrrad um
billiger

garantiert reelle Ware!
Laufdecken von 14 an
Luftſchläuche von A645, an
NachnahmeV erſand überallhin

H. Biedermann,Leipzig Möckern

Aeußere Halleſcheſtraße 211.
Wodeiwitz b. Schkeuditz

Leipzigerſtraße 39

Am Freitag den 7. Mal bin ich in Merſeburg im Gaſthaus zur

wur m

5

ar h Tage ar n 2 Tagol
CIRCVSPierre Althoff.

Nulandteplatz.,

nachm. 4 Uhr Dienstag 4. Mal, abends 8 UhrS Gr Sport- Vorstellungen 2
Nachmlttags zahlen Kinder habe Preise.

Mersoburg-

Mittwoch 5. Mal, vachmittags 4 Uhr
Grosse Kinder-Vorstellung,

abends 8 Uhr

Dank- u. Abschieds-Vorstellung.
la dea Nachmittagsvorstellongen zahlen Kinder halbe Preise.
Vorverkauf an der Circuskasse von 0-—-12 ad von 5 Uhr an.

naben Sie on s schon geschen?

Oeffentliche
Verſammlung.

Freie den 7. Mat, abends8 Uhr im „Cafin oKaufenann Heiden et Halle

Her Untergang des Mittelſtandes im

dewmoßratiſch-ſozialiſtiſchen Gtagte

a Klnmelvangen S
für die deutſche Volkspartei

nimmt entgegen das

Parteiſekretariat
Alter Deſſauer, Dammſtr. 6

Tel. 345. Tel. 445.Veantet Wohnnngsperein zu Retſedurg

E. G. in. b. H.
Am Freitag den 14. Mal 1929, abends 8 Uhr findet imGaſthaus „Zur grünen Linde“ hier die

ordentliche Hauptverſammlung
ſtatt. Tagesordnung:
1. Bericht über das Ergebnis der geſetzlichen Reviſion.
2,. Geſchäftsberticht des Vorſtandes für 1919 und Beſchluß-

faſſung über Viehhaltung in den Genoſſenſchaftshäuſern.
3. Genehmigung der Bilanz und Berteilung des Geſchäfts-

gewinnes.
4, Entlaſtung bes Vorſtandes wegen ſeiner Geſchäftsführung.
5. Wahlen.

Die Bilanz und Jahresrechnung mit zugehbrigen Be-
legen liegen vom 6. bis 13. Mai 1920 während der Dienſi-
ſtunden bei unſerem Kaſſenflührer aus.

Der Vorſtand.
Helfer. Hoffmann.

Große
Futterſchweine

gibt ab

Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.
Lohnſchnitt

nur nach rechtzeitiger vorheriger Anmeldung ange-
Guſtav Winkler Nachf., Sägewerk.

Katter.

kann
nommen werden

Mittwoch, abenös 7 Uhr
Vor Sonnennufgang.
Donnerstag, abds.7 Uhr:

Der Wiidechütu.

Alldeutſcher
Verband.

Die verehrlen Qrtsgruppen-
mitglieder machen wir auf den
am 7. ds. Mts. 6 Uhr

bei Rülte ſtattſindenden

Vorleſungsghend

des bekannten deutſchvölkiſchen
Dichters Eberhard König mit
der Bitte um zahlreiches Er-
ſcheinen ergebenſt aufmerkſam.

Karten zu und 2 Mr. vef
Pouch und Stoüberg.

r Vorſtans

Huus u. Grinz

beſiherVerein.
1. Anmeldeſtellen für neue Mit

glieder:
a) Schankwirt Vollrath,

Welßenſelſerſtr. 30.
b) u cermeiſter Freiberger,

Markt 26.
c) Kaufm. Kahl, Neumarkt 10.

2. Briefkaſtenanfragen an die
Expedition des „Merſeburger
Tageblatt“.

3. Mündliche Beſprechungen in
begehen Sachen im Büro

es Herrn Riſtlzrats Scholtz.
S ksDie dlesj ähr rige

Generalverſammlung

der Feld und Hausplanbeſiher
der Stadtſlur Merſeburg findet am
Mittwoch, den 12. d. Mis,

abends 8! Uhr
im „Tivoll“ ſtatt.

TagesOrdnung
I. d der Jahresrehnung

flir 1919.
2. Bericht ſr das Wirtſchafts

jahr 1013, Wahlen r das Feldkomitee
4. Verſchiedene

Merſeburg den 3. Mal 1920
T d niiee-

Sir fur u r u aupt-konior zum jaldigen antrut einhie Fräulein

aus guter Familte für Schrelb-
maſchine, Regiſtratur u. Kon
torgrbetiten. Angebote mtt

Anſprüchen an
Zucherfahrft Aurbiodorf A.G.

eem5Suche zur on lichen Be
dienung und Begleitung

beſſeres junges
Mädchen

das auch im Nähen geuübt ſſt.
Fran M. Blancke

Villa Blancke

Alleinmä idchen
auch zum Anlernen für klet-
neren Haushalt ſucht ſofort

Major Zimmermantt,
BerlinHalenſee.

Bornimerſtraße Nr.
für Haus u. LandMädchen wirtſchaft ſucht

Fr. Ehrentraut, Clobicauerſtr. U.
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Politiſche Rundſchau
Der Fraukſnrier Wirtſchaftskongreß.

Gleichzeittg mit der Frankfurter Meſſe wurde am Sonn-
abend unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung, auch aus
vemn Ansland, ber Jnterngtionale Wirtſchafts-

Kongreß in Frankfurt a. M. eröffnet. Jm Mittelpunkt
des erſten Tages ſand ein Vortrag des Staatsſekretärs a. D,
Dr, Anguſt Muülier über die internationale Regelung
Der Nohſtoſſherſargung. Nach ihm ſprach Redakteur Fei-

die Valutafraäge, der Vertreter der nieder-
Aandilchen Haundelskanmmer Dr. van Saher über die Auf-
Knabe der neutralen Länder bei der Wiederanknüpfung des
Handelsverkehrs, Profeſſor Dr. Schmidt (St. Gallen) über
Die Stellung der Schweiz im interngtionalen Handelsverkehr
nitd am Schluß der Direktor des bulgariſchen Lloyd Max
oſenbaum (Softa) über die Ausſichten des bulgariſchen
Wirtſchaftslebens.

Der zweite Tag begann mit einem Vortrag des Sek-
tionschefs in Staatsamt für Haundel, Riedhel-Wien, über
die wirtſchaftliche Lage Deutſch- Oeſterreich s. Unter
ſtürmiſchem Beifall führte er u. a. aus, daß es für die öſter-
reichiſche Frage nur eine Löſung gebe, den Anſchluß an
Deutſchland. Exzellenz Luzensky vom Handelsver-
kehrsverein erklärbe, es werde das Beſtreben Deutſchlands
ſein. den Anſchluſßgedanken zu fördern. Der Kongreß
wurde beaufträgt, eite internationale Vereini-
gung der Kaufmannſchaft zu bilden, die den
Namen „Jnlernationagler Wiriſchaftskongreß“ führen ſoll.
Otto Hue-Berlin ſpräch über die internationale Regelung der
Kohlenwirtſchaft, Legien-Berlin über vie inter
nationale Regelung des Arbeitsvertrages. Der Voxſitzende
Lronſul Katzen ben g ſchloß hierguf die zwettägige Tagung.

Wie der Zucker vertenert wird.
Lehrreiche Angaben über die gewaltige Verteuerung der

voduktionskoſten für den Rohzucker enthält ein Bericht der
Fewerbe-Aufſichtsbeamten für die Regierungsbezirke Stettin
und Stralſund. Danach belief ſich in einer dortigen Zucker-
fabrit der Geſamtaunfwand an Löhnen auf einen Doppel
ren verarbeiteten Rohzuckers in den letzten 6 Betriebs-
ghren Kampagne 1913-14 auf 15,3 Pfg., 1914-15 17,4 Pfoa.

31,9 Pfg.,
für einen

Doppelzentner verarbeiteten Rohzuckers in dieſen 6 Jahren

1916-17 23,5 Pfg., 1917-181915-16 16,7 Pfg.,
ſind alſo die Lohnkoſten1918-19 50,0 Pfg. Es

auf mehr als das Dreifache geſtiegen. Tatſächlich erhält aber
der einzelne Arbeiter nicht etwa das Dreifache wie 1913/14,
ſondern nur etwa 100 125 Proz. mehr. Die übrige Diffe-
renz entfält auf die Verringerung der Arbeits
leiſtung, die auf mangelnder Arbeitsluſt beruht. Und
o wird dieſe durchaus nicht für die früheren Jahre, ſon

ern nur für die Kampagne 1918/19 feſtgeſtellt. Aehnliche
Beobachtungen liegen ans den übrigen Betrieben der Zucker
induſtrie vor.

So trifft es den Ragel auf den Kopf, wenn in dem Be-
richt dieſer Gewerbeauſſichtsbeamten ausdrücklich feſtgeſtellt
wird, „daß die Leiſtungs fähigkeit und und Ar-beitskuſt im umgekehrten Verhältniſſe zur
Steigerung der Löhne zurückgegangen ſind.“

Süddeutſchland eine Gefahr für unſere Bolſchewiſten.

Während das Mannheimer Organ der K. P. D. erſt
bor wenigen Tagen prophezeite, daß die kommenden Wah
len einen ſtarken Ruck nach links ergeben würden äußert
das Berliner Zentralorgan der Partei ſtarke Beſorgnis über den Ausgang der Wahlen. Die Sorgen der
Berliner „Roten Fahne“ erklären ſich durch das Ergebnis der
Kreistagsiwahlen in der Pfalz. Das Berliner ſpartaki
ſtiſche Blatt iſt tief bekümmert darüber, daß der KappPutſch
in den kleinbäuerlichen Gebieten der Pfalz faſt keinen Einfluß
guf die Wähler ausgeübt habe. Das Blatt ſchließt ſeinen
Anagſtſchrei mit folgenden Worten:

Bewegung in den Wählermaſſen, die ſchon lange
vor dem 13. März eingeſetzt hatte, hat ſich in der gleichen
Richtung fortgeſetzt: Flucht der kleinbürgerlichen und bäuer-

Mittwoch, den 5. Mai 1920.,

lichen Elemente aus der Scheidemannpartei und damit ver
bunden das Anwachſen der konſervatiypen Parteien.
Auch dieſe Wahl iſt eines der zahlreichen Sympiome für die
Gefahr, die der deutſchen Revolution aus Süddeutſchland
droht: daß ſie deren demokratiſchparlaments
riſcher Vendee wird.“

Sozial demokratiſche Freundlichkeiten für die Demokraten.

Der „Vorwärts“ ſchreibt am 1. Mai zum Uebertritt der
Wiemer und Mugdan zur Deutſchen Volksvartet:

„Wir erblicken in dieſem Vorfall, der die Zuſammen-
etzung der Demokratiſchen Partei grell beleuchtet, eine Be

tätigung unſerer Anſicht über deren eigentliche Ueber-
flüſſigkeit im politiſchen Leben.

Das iſt wenig nett e über die Koalitions
genoſſen, die ſich ſo redliche Mühe gegeben hhoen, der Sozial
demokratie in den Steigbiügel zu helfen und ſte in der Regie
rung zu „verankern“. Aber Undank iſt nun einmal der Welt
Lohn. Den Demokraten aher ſet er von Herzen gegönnt,
denn ſie haben ihn verdient

Bezahlung der Streiktange.

Wie die demokratiſche Parteikorreſpondenz erfährt, liegt
dem Reichsrat eine Verordnung vor, die die Arbeitgeber ver
anlaſſen ſoll, den Arbeitnehmern für die Zeit der Arbeitsruhe
während der Kapptage eitte bißige Entſchädigung zu zahlen.

Krantkhafter Andrang zur Fremdenlegion.
Zuwverläſſtgen Berichten aus der Pfalz zufolge hat der

Zulauf zu der franzöſtſchen Fremdenlegion in den lehten
Wochen ſich außerordentlich geſtelgert. Der Grund iſt zumelſt
auf die Arbeitsloſigkeit der Angewsorhenen nd auf die Tricks

Jm März undder franzöſiſchen Werber zuritckzuflthren
April haben ſich etwa 3900 Mann zur Fremdenlegion ge
meldet. Sie wurden nach Landou in ein beſonderes Lager
verbracht, von wo ſie weiter transportiert werden.

Abreiſe der deutſchen Miſſion nach Peking und Tokio
Mit einem japon ſcheir Dampfer fuhr ant Freitag von

Hamburg. das Perſonal der deittſchen Geſandtſchaften für Pe-
king un Tokio ab. Für die chineſiſche Geſandtſchaft tra
ten die Reiſe an: Generalkonſul v. Borch, Konſul Schir
mier, Konſul Dr. Wagner, Konſul Prigges, ferner
eunſul Bradlo als Dolmetſcher. Jn die fapa niſche
eſandtſchaft gehen vorläufig nach Tokio Vizekonſitl Dr.

Mecklenburg und Konſul Sell, Der zum Geſandten
in Tokio ergnnte Staatsſekretär a. D. Dr. Solf wird ſpäter
folgen.

Das engliſche Ueberſeefubel Monopol,
Senator Kellog brachte im amerikaniſchen Senat

einen Antrag ein, um die unberechtigte Errichtung von
überſeeiſchen Kabelſta tionen in den Vereiniaten Stag-
ten zu verhindern. Er wies warnend darauf hin, daß Groß-
britaunien bereits das tatſächliche Monspol aller Kabel-
verbindungen in Südamerika beſitze ferner teilte er mit,
daß Braſilien das Kabelmongpol einer britiſchen Geſell
ſchaft übertragen habe.

Aus Stadt und Umgebung
Der Sternenhinmel im Mai

Der fünfte Jahresabſchnitt, in altrömiſchen Kalender
nach der Göttin des Wachstums Mafa“ benannt, bringt das
höchſte Stadium des Frühlings. Die Sonne vermag gegen

Monatsmitte nun ſchon faſt 16 Stunden am Tage ihrer. wohl
tätigen Strahlen über unſeren Horizont zu ſenden. Es ſteht
zu hoffen, daß diesmal, wo im April bereits ſtärkere Kälterlick
fälle ſtattfanden, die gewöhnlich zwiſchen 11. und 13. Mai auf-
tretenden kalten Maitage nicht allzu ſtreng ſein und die gün-
ſtigen Ernteausſichten nicht beeinträchtigen werden. An Mor-

en des 18. Mal, zurzeit des Neumondes, ereignet ſich eine
onnenfinſternis, die partiell ſein wird, aber doch faſt

die ganze Sonnenſcheibe, bis auf drei Hundertſtel derſelben,
zur Verfinſterung durch den Mond bringt
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Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.
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„Jeua, dieſe konnen mich nie veſtimmen, ſie ſind nicht
ausſchlaggebend. zögere, weil ich an Jhren Bruder

2

n

denke, weil ihm eine große ungeteilte Liebe
wünſche

„Ah das iſt's So lebt ein anderer in Jhrem
Herzen mit beſſerem Recht

„Nein nein.“
„Aber ein Phantom, ein irrender Gedanke? Das wäre

lächerlich, töricht, liebe Anneliſe. Sehen Sie, wenn Sie
etwa an Vollrad Klüven dächten, müßte ich Sie warnen.
Ein vollkommenes Unglück wäre das für Sie. Wiſſen Sie
denn, daß dieſer intereſſante junge Hamburger ein ent-
gleiſter Millionär iſt

„Nein,“ ſprach die andere kurz; aber in ihren Augen
lag ein ſchmerzliches Staunen, das Jellg veranlaßte, raſch
hinzuzuſetzen „Und ahnen wohl ebenſowenig, was es be-
deutet, Hamburger Großkaufmann geweſen zu ſein? Nun,
das ſind garadezu fürſtliche Leute. Und ſolch ein verwöhnter
Prinz, der, wie Klüven, eine wildbrauſende Jugend durch
ſtürmte, wird auch bei jäher Verarmung immer der Graud
seigneur bleiben, der ſich niemals der Enge anpaſſen kann.“

„Er arbeitet doch. Er iſt ein ruhiger, ernſt r Menſch,
in dem meine Mutter wohl den Sohn W Hauſe
ahnte, niemals aber den Durchgänger und Verſchwender.
Er iſt Mutter ein anſpruchsloſer ſolider Mieter.“

„Das iſt ja erſtaunlich denn ich kenne ihn nun wieder
als vornehmen Gentleman und eifrigen Sportliebhaber, den
ich mir ſehr gut auf r Höhe, nimmer aber in platter
Niederung und Beſchrä kung vorſtellen kann. Mir erſcheint
er auch et noch als der verkappte Prinz, zu dem ganz
ſicher nur die Frau aus reichen weiten Verhältniſſen, alſo
m a Dame, paßt. Täuſchen Sie ſich nicht darüber,

nneliſe.“
„Warum ſagen Sie mir das, Jella Herr Klüven

geht mich galchta an.

e

ſah Ste heut in ſehr animiertemun ſeh Geſpräch mit
r tte Sie, gnädige Frau, das iſt die reine Inquiſition.“ Anneliſe erhob ſich, jede Unſicherheit war W

ihr gewichen, gr und ſtolz ſtand ſie vor der andern.
zage ich will antworten, will Jhren verletzenden
Zwelfel widerlegen,“ fügte ſie kalt und beſtimmt hinzu
„es war tatſächlich eine zufällige Vegegnung, die erſte ſeit
meiner Rückkehr. Ich kenne Herrn Klüven allerdings ſchon
lange, länger als Sie, Jella, wenn auch vielleicht nicht
ebenſogut; aber es beſtehen auch nicht die geringſten Be
m zwiſchen uns.“

„„Um ſo beſſer für Sie, liebe Anneliſe. Entthronte
Größen ſind immer ein ſchwieriger Umgang. Entweder ſie
überheben ſich oder wollen wieder lanciert, einporgehoben
bot Das aber liegt nicht in der Macht, dem Verſtändnis
olch eines argloſen kleinen Mädels. Das überlaſſen Sie

daher einer, die dem Prinzlein ein Aequivalent zu bieten

Jella ſprach's mit ſeltſam flackernden Augen. Die alFärbung ihres ſchönen Geſichts war jetzt gleichſam e
glüht von heimlicher Leidenſchaft und einer Willenskraft, die

en W t a atte 6 Diaboliſches, das
eußerſten, der böſen rück-rn vt. ſen Tat, nicht zurück

„Sie iſt ein Rätſel,“ dachte Anneliſe beklommen.
hielt ſie einſt für eine riickſichtsloſe Ariſtokratin und e
wies mir Liebe und Güte. Sie will mir Schweſter ſein
und iſt mir in dieſem Augenblick ſo unheimlich, daß ich ſiefürchten könnte. Ich ſah in Berlin ein merkwürdiges Sie
Ein wunderbar ſchöner Frauenkopf, betörend und grauſam
anziehend und abſtoßend zuglelch. Es hieß die Sünde.
So wie Jella jetzt vor mir ſteht, könnte ſie dazu geſeſſen
haben. Und fie n ich Schweſter nennen

Im gleichen Augenblick lachte Jella, fröhlich und harm-
los, und erinnerte in nichts mehr an die diaboliſche Sünde
als ſte, herzlich Anneliſes kalt gewordene Hände nehmend,
l meinte „Wir wollen Gute Nacht ſagen, liebſte

nneliſe. Sie ſind übermüdet. Blaß ſehen Sie aus und
ſo erſchrocken, als ſet Jhnen der Vutzemann in Perſon be-
egnet. Na ja, ſolch ein gutes kleines Mädel fürchtet ſich
eicht. Hat aber keine Urſache, denn nur ein ſchönes Glück
wartet ſeiner. Da Sie wohl. Träumen Sie was
a r unſerem Lothar und wachen Sie mit frohen

gen auf.“

hm.

an meecnnecz

Dieſe vartielle! nicht, zur Fütterung der Bienenvölker den
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ſtüdieren, da jeht nur die helleren Sterne ſür das unbewaffne
Auge am Firmament ſtrahlen. Der Mond, der am 6. Ma
in Erdferne und am 19. in Erdnähe ſteht, weiſt in dieſen
Monat die folgenden Lichtgeſtalten auf am 2. nachts Volk
mond, am 11. morgens letztes Viertel, am 183. morgens Neu
mond und am 24. abends erſtes Viertel. Am 2. Mai zur Zesl
des Vollmonds, ereignete ſich eine totale Mondfinſter-
i s, wobei unſer Trabant ganz in den Erdſchatten tauchte.
Dieſe Mondfinſternis iſt ſichtbar in Europa Weſtaſien, Airika,
auf dem Allantiſchen Ozean, auf einem Teile des Jndiſchen
Ozeans, in Südamerika und im öſtlichen Notdamerika. Bel
uns iſt nur der Veginn der Finſternls ſichtbar, der am 2, Maf
abends gegen 112 Uhr eintritt, während der Mond erſt um 1
Uhr nachts in den Kernſchatien der Erde kommt und noch eine
Stunde ſpäter total verfinſtert wird.

Von den großen Planeten, ſoweit ſte mit unbewaff-
netem Auge ſichtbar ſind, können in dieſem Mongt mehr oder
weniger bequem alle fünf beobachtet werden. Der ſonnen-nächſte Merkur leuchtet zu Anfang Mai als Morgenſtern
tief im Oſten kurz vor Aufgang der Sonne, Bemu s ſteht nicht
weit von Merküur am Morgenhimmel., Unfer Nachbarplanet
Mar 5, dicht beim Sternbilde der „Jungfrau“, leuchtet faſt die
ganze Nacht, da er gegen Monatsmitte erſt um 3 Uhr morgens
untergeht. Jm Süden ſteht Mars zu Anfang des Monats um
11 Uhr, zu Mongatsniitte um 10 Uhr und am Ende des Monats
gegen 82 Uhr. Der Reeſenplanet Jubiter, nahe dem
Sternenbilde des „Krebſes“, leuchtet nur noch den erſten Teil
der Nacht, da dieſer größte ger Wandelſterne um die Monats-
nitle bereits um 1 Uhr untergeht. Der Ringplanet Saturn
endlich, unler dem Sternbiſde des „Löwen“ ſtehend, leuchtet
faſt noch die ganze Nacht am Firmament. Dieſer von zehn
ſfacher Trabanienſchar umlaufene Wandelſtern kulminiert zu
Monagatsanſang um 8 Uhr obends, zur Monagtsmitte um 7 Uhr
und am Ende des Monats bereits um h Uhr

72. Bilvungs abend

S Am Monkag, den 3. Mai, fand im Schloßgartenſalon
der 72. Bildungsabend ſtatt. in dem Oberlehrer Hemprich
den 2. Vortrag über die „Entwicklung, Pflege und
Erziehung des Kindes“ hielt. Und zwar bezogen
ſich keine Ausführungen diesmal auf das Gemülsleben, die
Affekte und Leidenſchaften des Kindes. Einlkeitend legte der
Vortragende dar, wie das Gemeingefühl durch die Reize der
inneren Organe, und die Sinnesembfindungen mit Hilfe der
Sinne entſtehen. Die Empfindungen und die einfachen Ge
fühle (die betenten Empfindingen) ſtud die Grundelemente
des ſeeltſchen Lebens. Im Leben des Kindes herrſchen die
Gefühle des Kindes naturgemäß vor 3 Frind hat zu aller
erſt egoiſtiſche Gefühle, die mit dem Selbfterhallungstrieve
zuſanmenhängen. Der Vortragende ſprach dann über Zorn,
RNachſucht, Furcht, Neid, Eiferſucht, Bosheit, Grauſamkelt des
Kindes und die erziehlichen Maßnahmen, die hierbei auzu-
wenden ſind. Aber auch auf die Gefühle der Zuneigung, des
Mitgefühls, der Anhänglichkeit ging der Vortragende ein und
führte aus, daß Kindesliebe verdient ſein will. Das Ehr
gefühl des Kindes darf nicht zum Ehrgeiz werden, nich!
Aertßerlichkeiten halber ſoll es ſtreben, ſondern Freude an der
Sache haben; wie überhaupt die Erziehung zur Freude eine
Hauptaufgabe der Erziehung iſt. Beſonders muß da, wo
etn düſteres Familienleben durch ſoziale Nöte herrſcht, Vor-
ſorge getroffen werd daß die Kinder den Sonnenſchein der
Freude kennen lernen alücklichen Kinderleben
trifft leider nicht immer zu, denn auch des Kindes Herz iſt
von Angſt. Sorgen und Qual oft erfülſſé Wehe den Eltern
und Erzlehern, wenn ſie daratt Schuld tragen. Kinder lieben
ſo leicht und innig, wie ſchlimm muß der es treiben, den ſie
haſſen.

J J 12Die Rede vorm

Verſammlung der kervereine
Es ſcheint Gefahr zu beſtehen, daß die Bienenzucht

ihrem Ende entgegen geht. Der knappe Zuckervorrat geſtattet
erforderlichen

e

unneitſe ging mit einem matten Lächeln um den
ernſten Mund, Jella hingegen blieb noch geraume Weile
im Dämmerſchein ſitzen, nachdem ſie zuvor das Licht wieder
ausgeſchaltet hatte.

Jn ihrer Seele ſtritten dunkle Gewalten, lichtſcheue
heimliche Gedanken u verbotenen Wegen. Fürchtete ſie,
daß man die wirren aufrührerlſchen Pläne, die nach Freihell
lechzten, ſelbſt auf Gefahr einer Gewiſſensſchuld, ſ(hr vog
den gärenden, zitternden Zügen ableſen könne

Hätte Anneliſe ſie jetzt geſehen, fie würde von neuem
das Urbild jener dämoniſchen Sünde in ihr vermutet haben.

Später geſellte ſich der Rommerzienrat, aus ſeinem Klub
kommend, zu ihr. „Allein, liebſtes Kind, und dazu in
en melancholiſchen Halbdunkel Das liebſt du ſonſt

n

Damit wollte er den Knopf der elekriſchen Leitung in
u ſetzen.aß doch, Friederich, die Ampel genügt mir, ich geh
ohnehin gleich ſchlafen.“

„Was deine Freundin wohl ſchon tat. Eigentlich
und nicht ſehr rückſichtsvoll gegen dich, meinſt

un w„Anneltiſe ſah müde aus, ich ſchickte ſelber zu Bett.“
„So iſt ſie entſchuldigt. Ueberhaupt ein nettes

Mädchen. Gefällt mir ſonſt auch recht gut. Auf Harald
hat ſie viel Einfluß. Er iſt lange nicht mehr fo unbändig
wild und lernt gern bei ihr.“

„Gewiß, ſie iſt eine und du haſt recht, wenn du
ſie meine Freundin nennſt, ich bin ihr gut. Leider werden
wir ſie nicht kange behalten, nicht als Haralds Erzieherin,
aber W wird vielleicht ſeine Tante werden.“

„Was du ſagſt! Und du hätteſt nichts dagegen
Nun ja, warum nicht Ein hübſches feines Mädeichen.
Der Lothar hat keinen ſchlechten Geſchmack.“

„Er lernte Anneliſe dieſen Winter in Berlin kennen
und verliebte ſich in ſie. Ganz ernſthaft, weißt du. Und
nun mußt du wieder ein bißchen güte Vorſehung ſpielen,
Friederich, denn wie ſollte er ſie ſonſt heiraten können.“

„Hm du biſt dafür, Jella
„Sehr. Lothar iſt Gemütsmenſch, wird nie ein kalt

ſinniger Streber ſein, aber immer die Liebe dem Ehrgeiz
voranſtellen. Und da wünſche ich ihm von 7 die Er
r dieſes Herzengtraumes. den ich längſt erraten



Zucker zur Verfüguean zu ſtellen. Seilens des Reichswirt-
ichaftsamts ſind pro Volk nur 222 Pfund bewilliot worden.
In ſeiner lehten Verſammlung beſchäfttgte ſich der hie-
ſige Jmkerverein ausſchließlich mit der Frage welche
Maßnahmen zu ergreifen ſind, um die Bienenvelker vor dem
intergang zu retten. Nach den Ausführungen des Vor-
itzen den iſt die Bedentung der Vienenzucht ganz her

vorragende. Es kann geſagt werden daß der indirekte Nutzen
der Bienen Weit größer iſt als der die
ſchaftlich feſt, daß die Honigbiene zur Beſtänbung beſonders
vieler Kulrgemchſe unbedingt notwendig i. Unlere Obſt
bänme bleihen unfruchtbar, wenn die Biene blhenden
Banm nicht beſucht. Beil der großen Rusgbreitimg, die die
Bienenzucht genommen hat, iſt der Homg in einem Rahrnngs
rittel unerſetzlicher Art geworden. einem gediegenen
zortrag erlänterte Lehrer Kramer l. Kavng die Mittel
und Wege zur Rettung der Birnve Es iſt

h

den

e

r

renüaäande.
nicht angängig, auf Permehrung der Bienenvöltter hinzuar-
beiten. Der Schwarmtrieb muß mögtichtt unterdrückt wer-
en. Schwache Völker ſind innötiger Bank und müſſen mit
wmittieren Völkern vereinigt werden. etwalge Honig
trirag ikk zur Durrhwinterung der Benen zurück zuſtellen.
Sslange Zucker zu angemeſſenem Preiſe rrhältlich ſt,
fann an Verkauf von Honig nicht gedacht werden. Jn groß
z giger Weile muß die Wandernng mit den Vienen in die
Fencheltrackt ins Auge gefaßt werden. Eine delondere Er
mahnnng wurde noch Anfängern gegeben, in dieſem Jahre
eine Schwärme aufzuftellen. Ohne Unterküvnng können
letztere nicht winterſtändig gemacht werden, die Trachtverhält
nie allein reichen nicht aus. Erfolee in der Bienenzucht
können nur erzielt werden. wenn dieſe rationell betrieben
wird Die Bienenvpbölker bedürfen einer anßerordentlichen
Pflege in ihrer Entwicklung. In einem zweiten ſehr lehr-
reichen Vortrage entwickelte Lehrer Zettelmann-Treb-
i die einzeinen Pmfte. Es muß Auigebe umd Ziel des
Fmkers ſein, bei Eintritt der Haupttracht ſchiagfertige Völker
tn haben. Schwache Völker müſſen verfärtz oder wie ſchon
rwwähnt, mit anderen vereinigt werden. Rarh und nach muß
ine Erweiterung des Brutneſtes ſtattfinden. Der Bautrieb
ſt durch Einhängen künſtlicher Mittwände anzuregen. Der
Honigranm darf erſt geöffnet werden, nochdem der Brutraum
ine Erweiterung nicht mehr zul st. Ganz beſonderen Wert
ſt anf die Warmhaliung der Völker bis Eintritt wirklichen
Sonmmerwetters zu legen. Wie der Referent noch bemerkte,
t anf manchem Bienenſtande hieſiger Gegend die Faulbrut

anzutreffen. Bei der Gefährlichkeit der Krankheit muß der
Stand der Brut und die Entwickelung der VPökker fortgeſetzt

J e

nicht

m Auge behalten werden. Profeſſor Rübiger ſoll im Sväüt-
berbſt zu einem Lichtbhildervortrag (Bieunenkrankheiten) heran-

Großes Jntereſſe fanden die nen angekauf
Bienenwohnnngen des Gutsbeſitzers Jung-Kleingräßen-

orf (Meifterſtock und Honiggne), deren Beiriebsweiſe er-
käntert wurde. De huch von der Firma Otto Bretſchneider

ier Bienenwohnnngeyn und alle erforderlichen bienenwirt.
chaftlichen Artikel gusgeſtelt waren, könnte lemand fich voll
tändig als Jmker ausrüften, wenn eben die Zeit hierzu nicht
o n gerianet wäre

gezogen werden.

Des Deutſchen Reiches Schickfalsſtunde.
Ueber dieſes Thema ſprach geſtern Abend in der

„Funkenburg“ der von der Sozigl demokratiſchen Partei auf-
geſtellte Reichstagskandidat Prof. Waentisg Halle. in einer
recht gut beſuchten Verſammlung. Zunächſt wies er darauf
din, daß es heute für jedermann notwendig fei, ſich politiſch
zu orientieren. Unter den heutigen Verhältniſſen ſei ein An-
in an die ſozialdemokratiſche Partei das Gegebene. Wenn
ie Arbeit der Nationaglverſammlung niemanden befriedigt
habe, ſei daran die Koglition von Barteien mit gänzlich aus
einandergehenden Zielen ſchuld. Er verglich die früheren
Huſtände mit den heutigen und zeigte an Hand der rufſſitchen
Verhältniſfe, welche Fehler vermieden werden mößten. Bei
d Deutſchen Demokratiſchen Partei vermißt er klare Stel
nng nahme zu arundlenenden Fragen. Der Soziglismus

lolle verhindern. daß Menſch derrch Menſch Klaſſe durch
Maſfe, Volk durch Volf ausoebentet werden könne. Vach An
ſicht des Redners kann die Anpaffung der Produktion an den
Bedarf am beſten durch die Sozigliſterung erfolgen. Derartige
große wirtſchaftliche Probleme find aber nur zu löſen, wenn
ie große Mehrheit davon überzengt iſt. alſo anf dem Boden
er Demnkratie. Jn der anſchließenden Disfufßhon vrovagieren

Redner Hommuniftiſchen CRartei und der U. S. P. vie
Diktatur des Proletarigts, ein anderer Redner kemmt auf die
Boden frage zu ſprechen Reogle rungskommiſſfar Krü ger
wendet ſich gegen die Ausführungen der fommnuniſttſchen und
nngbhängigen Redner und betont beſonders datz ihre Auf-
ruhrheftrebungen die Hauptſchuld daran trügen. daß das
Militär noch nicht entbehrkich ſei. Nach einem Schlnßwore
des Reftrenten wurde die Berſamminng gegen 11 Uhr ge
ſchoſſen.

Der

Die Bereiſong der Laftkraftwagen.
Jn einer Beſprechung des Reichsomts für Luft und

Kraftſabrweſen mit Vertretern von Fabriken und Fahrzeng-
haltern iſt mit Rückſicht anf den noch immer beſtehenden Man
gel an Auto-Bokreifen folgendes vereinbart worden:

Die Erlaubnis zur Perwendung einer nicht elaſti-
ſchen Bereifung für Laſtkraftfahrzenge kann auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 22. 12. 15 in Ahweichung von der
Verfügung des Reichsamtes vom 16. 10. 19 unter folgenden
Vorausſetzungen erteilt werden: 1. Die Dringlichkeit der Auf
rechterhaltung des Betriebes des Laſtkraftſfahrzenges muß ein
wäandfrei nachgewieſen ſein, dabei iſt ſchärſſter Maßſtab anzu
legen, insbeſondere wird bei einem Laſtkraftwagenbetrieb zu
anderen als zu vrolfs wirtſchaftlich wichtigen Nwecken,

e e z re
Es iſt nicht genng, daß man Steuern zahlt.

genug, daß man wäßhlt.
Kinder erzieht zu brauchbaren, tüchtigen Menſchen.
nicht, äll das. Wer nur das leiſtet für ſein Volk, tut kaum
ſeine Pflicht.

Es iſt nicht genug, daß man kämpft für ſein Land. Es

Es iſt nicht
Es iſt nicht genug, daß man ſeine

Es reicht

iſt nicht genug, daß man blutet. Auch das iſt noch zu wenig.
Wer das tut, int nicht mehr als ſeine Pflicht.

Wichtig, nötlg iſt, was uns hente ſo fremd ſcheint: gern
opfern, gern geben, freudig mehr tun, als geſordert wird
treu ſein.

Ihr alle, die ihr zetert über den Gewaltfrieden, was tut
ihr denn, ihn zu mildern

Die ihr ſcheltend ſteht vor der neuen Karte des kleinen
Dentſchlands, was tut ihr, zu erhalten, was noch zu retten iſt

Die ihr demonſtriert gegen die Kohlennot, was tut ihr,
uns die Kolle Oberſchleſiens zu ſichern Die ihr jammert
über den Mangel an Nahrungsmit ein, wo iſt euer Wille,
die Korn ammern Oſt und Weſtpreußens, die reichen Weiden
Schleswig-Holſteins zu erhalten

Ihr braucht nicht untätig zuzuſehen! Mancher von euch
weiß einen, der mitſtinmen würde für Deutſchland, wenn
er hingehen könnte, ſeine Stimme abzugeben. Helft ihm!
Die Reiſe koſtet Geld, das er nicht hat, fordert Wohnung
und Nahrung für die Zeit ſeines Aufenthaltes im Ab

eht wiſſen

4. B.

Kartoffek- oder Kohlenförderung eine Dringkfchreit nur in be
ſonderen Ausnahmefällen anerkannt werden können. 2. Die
Erlaubnis iſt je nach Lage des einzelnen Falles zu befriſten
und keinesfalls über dens 31. Oktober hinaus zu erſtrecken. 3.
Die unter 1. und 2. genannte Regelung erſtreckt ſich nur auf
Triebwagen. Bei Anhängern verbleibt es vorläufig bei dem
bisherigen Zuſtand.
Handelsanwalt als Berufsbezeichunng endgültig genehmigt.

F Bekanntlich hatte der Anwaltsverein Berlin gegen die
Vorſtandsmitglieder des Verband Deutſcher Handelsan-
wälte“ e. V. zu Berlin Strafanzeige wegen Titelanmaßung
erſtattet. Das Schöffengericht hatte die Anklage abgewieſen.
Das Landgericht hatte ebenfalls die Berufung koſtenpflichtig
abgewieſen und die Koſten auf die Staatskaſſe übernemmen.
In der Verhandlung vor dem Strafſengt des Kammergerichts
am 23. April wurde die von der Stagtsanwaltſchaft eingelegte
Reviſton wiederum verworfen. Es wurde anerkannt, daß
das Wort „Anwalt“ nicht gleichbedeutend mit Rechtsanwatt
ift, und daß Handels anwalt als Bernfsbe-zeichnung zugelaſſen iſt. Bekanntlich iſt der V. D.
H.-A. mit der Aufnahme von Mitgliedern außerordentſlch vor-
ſichtig und hat für ſeine Mitalieder ein „freiwilliges Geſetz er-
richtet, welches beſonders ſcharfe Bedinanngen für die Ans-
übung des Berufes als „Handelsanw. l vorſchreiht. Wer
Mitglied des Verbandes iſt, bietet dem Publikum ohne wei-
teres die Gewähr der Zuverläſſigkeit.

Hohe Tintenpreiſe.

Die Preiſe für Tinten ſind wiederum ewaltig erhöht
worden. in kleines Fläſchchen, das vord m Kriege 10 Pfa
koſtete, muß heute mit 3 Mark bezahlt werden. Vor Monats
friſt konnte man das Fläſchchen mit mit 1,50 Mark kaufen.

Die Zahlung der Kapitaleriragsſteuer.
Nach einer kürzlich erlaſſenen Bekanntmachung ſollen

die Kapitalertragsſteunern binnen einem Monat an
die für den Schuldner zuſtändige ſtädtiſche Steuerkaſſe abge
führt werden. Für die Zahlung iſt der Schüldner verant
wortlich. Hat der GIläubiger den vollen Betrag ohne Ab
pchrer Steuer erhalten, ſo iſt er zur Zahlung der Steuer ver-

et.

da wer

Eine Warnung für Leichtglänbige.

Dürrenberg, 4. Mai. Dieſer Tage offerierte ein Mann
bei einer Famllie im Nachbarorte Kartoffeln zum Preiſe von
26 Mk. pro Zentner, die auf dem hieſigen Bahnhof abzuhalen
ſeien. Die Fran ging leider darauf ein, zahlte 25 Mk. im vor-
aus für 2 Zentner und als he wach dem Bahnsef kam, um
dieſelben abzuholer waren natürlich keine Rartoffeln da
Darum Porſicht bei ſolch zweifelhaften Angeboten.

Von der Sanitätstolvnne.
Lanchſtedt, 3. Mai Am Donnerstag, den 6. Mai

nimmt die hieſige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hre
regelmäßig am Donnerstag nach dem 1. jeden Monats ſtatt
findenden Uebnngsſtunden wieder auf. In der erſten Stunde
hält Apotheker Mollnan einen Vortrag Über Arzuneimittel
und Verbandsſtoffe bei erſten Hilſeleiſtumgen. Am 7. Oktober
d. Js. blickt die Kolonne anf ibr 35jähriges Beſtehen zurück.
Aus dieſem Anlaß ſind dereits mehrere Mitalleder aus
gezeichnet worden und zwar erhielten vom Herrn Jnſvektör
der freiwilligen Krankenpflege für 15ährigen Dienſtzeit die
zweite Dienſtauszeichnungsborte: die Herren Amtsgerichts
ſekretär Römer, Amtsgerichtskanzliit Heinemann. Barbier-
herr KarkKuhblank. Bademeiſter Ferdinand Hirſch. Bahn
arbeiter Karl Paul, Arbeiter Friedrich Weſte, Bezir?sſchorn
fteinfegermeiſter Friedrich Wandt; für Rährige Dienſtzeit er
hielten vom Provinzialverein vom Roten Kreuz zu Magde
burg die erſte Dienſtauszeichnungsborte: Bahnarbeiter Angſt
Stein, Bahnangeftelkter Friedrich Bahn. jetzt in Halle a. S.,
Schmied Otto Rühlemann, Bahnarbeiter Hermann Beben-
roth-Milzau Bahnarbeiter Albin Hanck, Fabrikardeiter Karl
Schmidt, Maler Friedrich Klimpel. Schloſſer Kurt Wille-Raſch-
wis, Manrer Oskar Rihlemann-Schotterey, Kanfmann Pam
Stein.

2Aus Drovpinz und Reich
Kirchenſchändnng.

Bonn der Wethau, 4. April. In der Nacht wurde in
Wettaburg an der Wethan die Kirche erbrochen, geſchändet
und beraubt. Man fand die Kurzifixe zerſchlagen vor dem
Aktar liegend; das Bildwerk am Altar war mit einem ſcharfen
Werkzeug arg beſchädigt; die Krieger-Gedächtnistafel war
ihrer Orden und Medaillen beraubt, die Opferbüchſen waren
geplündert und die Orgel war mit Kot beſchmutzt. Jn der-
ſelben Racht wurde daſelbſt auch beim Landwirt Dathe ein
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem Wäſche und Kleldungs-
ſtöcke im Werte von gegen 4000 Mk. entwendet wurden.

T nan
—ZZ i

Turnen, Spiel uns Sport
Die Einigung zwiſchen Turnen und Sport.

Zwiſchen dem Deutſchen Fußball-Bund und der Deutſchen
Turnerſchaft iſt das folgende Abkommen getroffen worden:

1. Die Deutſche Turnerſchaft wird ohne Genehmigung

Ausſchlag, und Tauſende, die ihr Jahre hindurch für Steuern
und Lebensmittel anlegen müßtet, fpart euch dieſe eine Reiſe

Jhr wißt keinen Wir wiſſen viermalhunderttauſend
die freudig gingen, für Deutſchlan zu ſtimmen, wenn ſie
könnten!

Ueberſchlagt, was es koſtet, wenn von eurem Wohnſttz
aus einer nach Schleswig-Holſtein reiſen muß, nach Ober
ſchleſien oder Oſtprenßen! Rechnet eine Woche Aufenthalt,
damit ihr nicht zu knapp rechnet! Dann nehmt das Geld
und gebt es der „Grenz-Spende“: Dann wißt ihr, daß ihr
einem den Weg ins Abſtimmungsgebiet geöffnet habt.

Und gebt nicht nur, weil's euer Vorteil iſt gebt willig,
gebt gern! Seid ihnen tren, wie fie euch treu ſein werden,
wenn die bange Frage tönt; Deutſcher oder Pole Deutſcher
oder Däne

Grenz Speunde.
Für den Hauptausſchuß:

C. Fehrenbach, Präfident der Nationalverſammlung,
Ehrenvorſitzender der Grenz-Spende.

dür den Finanzausſchuß: Franz v. Mendelsſohn, Präſitden
der Berliner Handelskammer, erſter Schatzmeiſter der Grenz
Spende; Eduard Arnhold, Geh. Kommerzienrat, zweiter

Haßmeiſter der Grenz-Spende. Für den Preſſegusſchuß:
e. Faber, Vorſitzender des Vereins deutſcher Zeitungs-
verleger. Für den Ausſchuß für Kunſt und Wiſſenſchaft:

Gerhart Hauptmann.

des Deutſchen Fußball- Bundes keine Meiſterſchaften oder

Wetibewerbe ahynlicher Arr m Fußbau austragen. Dei
Deutſche Fußball-Bund wird keine Meiſterſchaſten oder ähm
liche Wettbewerbe in Schlagball, Schleuderball, Fauſtball
Korbball, Tamburinball und Barlauf austragen.

2. Geſellſchaftsſpiele zwiſchen beiden Vereinen bedürfen
keiner Genehmigung.

3. Wünſchen Vereine oder Abteilungen von Vereinen des
einen Verbandes an Meiſterſchaftskämpfen des anderen Ver
es teizunehmen, ſo haben ſie ſich in dieſen anfnebmen zu
ahen.

4. Wird in dieſem Falle die Aufnahme abgelehnt ſo ſind
dem Verein und auf Verlangen ſeinem Verband die Gründe
dieſer Entſcheidung anzugeben.

5. Ein Verein oder eine Abteilung des einen Verbandes,
die dem anderen beitritt, hat auch in dieſem Rechte und
Pflichten wie deſſen eigene Vereine.

6. Beſtrafungen, insbeſondere Ausſchluß und ſchwarze
Liſten, werden gegenſeitig mitgetellt und ohne Nachvrüfung
anerkannt. Gehört ein Ausgeſchloſſener oder zeitweilig Ge-
ſperrter beiden Verbänden an, dann entſcheidet der zweite
Verband ſelbſt, ob er ihn auch von ſolchen Veranſtaltungen
ausſchließen will, die der andere Verband nicht treibt.

7. Die Spielzeiten für Fußball ſowie für die Spiele der
Deutſchen Turnerſchaft können durch Vereinbarungen zwiſchen
den Landesverbänden des Deutſchen Fußball-Bundes und den
Kreiſen der Deutſchen Turnerſchaſt feſtgelegt werden.

8. Zur Schlichtung aller Streitfragen, die ſich aus dietem
Vertrage ergeben, wird ein Schiedsgericht gebildet, zu dem

Verbände die gleiche Anzahl von Mitgliedern (3) ent-
enden.

9. Dieſer Vertrag gilt zunächſt auf die Dauer von drei
oahren. Er darf nur für den 1. April gekündigt werden und
läuft ſtets ein Jahr weiter, wenn er nicht ein volles Jahr vor
her gekündigt worden iſt.

Berger. Breithanpt. Blaſchke. Linnemann.
Deutſche Turnerſchaft. Deutſcher Fußball-Bund.

Sternlanf am 9. Mai.
Wie im ganzen deutſchen Reich, ſo findet anch am Sonn

tag hier in Merſeburg der
Spielplatz Prova ganda

funter Teilnahme ſämtlicher Vereine die Leibesübungen tref
ben und Schüler aller Schulanftalten ſtatt. Geſtern Abend
waren die Vertreter der Vereine und Schulen im Herzog
Chriſtian“ verfammelt und legten den Plan ſür den Lauf in
unſerer Stadt feſt. Es betelligen ch 9 Dereine und 7 Schnlen,
die nahezu 1000 junge und friſche Läuter ſtellen, ohne die die
älteren und älteſten Mitalleder, die ſich ihren Vereinsgruppen
erſt an der letzten Straßenecke in Erupwen anſchließen und im
Schritt dem Sammelpnnkt, das iſt der Marktplatz. zuſtrömen,
ſo daß fich wohl an die 2000 Turner, Sportler und Freunde
der körperlichen Betätigung einfinden werden. Die Läufer
eilen aus allen Richtungen der Stadtarenzen herbel. Es wer-
den folgende Straßen durchlaufen: i. M. T.-V.-Klapſenter,
Unteraltenhkurg, Durchhruch. Burgſtraße .2. T.-V. vom
Strandſchlößchen, Krautftraße, Neumarkt, Obere Burgſtraße
3. V. f. L. Werderſtraße, Neumarkt. Oelgrube 4. B.-V. Preu-
ßen Teichtraße, Hakkeſche Straße, Bahnhofſtraße. Kl. Ritter-
ſtraße 5. B-C. Hohenzollern Caſino, Blumentalſtraße,
Weißenfelſer Straße, Obere Breiteſtraße, BDreiteſtraße, Roß
markt: 6. T. V. Bothſteiner Lennger Straße, Obere
Breiteſtraße. Gr. Sixtiſtraße, Fohannisſtrehe; 7. Merſe
burger Schwimmerſchaft wie 6; 8. B. K. Ger
i an iag Schützenhaus, Naumburger-, Weilßenfelſerc, Golt-
hardtſtraße; 9. Sem. T. Friedrich Annen-, Klobifauer-,
Ter Gotthardtſtraße; 10. Volksſchule l Kaſino, Obere
Breite, Schmaleſtraße; Bolksſchule II Wilhelm
Karl Damm-, Schul-, Kl. Mitterſtraße; 12. Gymnaſinm
Hälter, Poſte, Halleſche-, Gotthardtſtraße; 13. Knaben-
Wittelfchule Bahnhof Halleſche Gotthardtſtraße

x 5 d u.tut t 1 ch u le und 2 y z en m Kl. Ritter-
eſtalozziſchule Fiſcherftraez,

14. Mädchen
ſtraße, Entenplan; 15. P
Brühl, Oelgrube: 16. Sem. Uebung s ſchule Friedrich-,
Siſenbahn, Teich-, Gotthardtſtraße. Die Lzufergruppenr

müſſen fich gegen 11 Uhr auf ihren Ansgangst lätzen ginfin-
den und ſich einrichten. daß ſie in der Zeit Uhr bis
11,30 Ußr auf dem Marktplatz eivtreff Hoffentlich wird
mit dieſer Veranſtaltung, die übrigens von einem hochgelege-
nen Punkt (Feſſelballon) ansgefehen Feherlich einen herrlichen
Anblick gewährti, erreicht. daß die Spielplatzuo t ein hof
diges Ende nimmt und daß dieſer Bewequng (Turnen und
Raſenſpiel) immer noch mehr Freunde zugeführt werden

Ligaſpiel n kommenden Semntang: V. f. Merſeburg
verpflichtete für nächſten Sonntag die Ligamannſchaft des

bin n erſt 2 S rT. u. B. Weſt-Lelvzig nach Merſeburg. Das Spiel Fndet
nachm. 3 Uhr im „Augarten“ ſatt.

Schwimmen. Der Gau 6 im Krels 7 (Suachfen) des
Deutſchen Schwimmverbandes hielt am Sonnabend den I.
Maß in Leipzig ſeinen erſten Lehrgang für Schiedsrichter fo-
wie die erſte diesiährige Schwimmwaerte- und Vorſchwimmer-
ſtunde im Dianabad, Langeſtraße ab. Von Raumburg, Zeitz,

e 2 23 4 O 4 1 rWeißenfels, Merſeburg und Leipzig waren die tüchtiglten
Schwimmer vertreten. Die beiden Referenten Kreisſchwimm-
wart Boigt und Ganverſitzender Altſtädt- Merſeburg
hielten fehr inhaktreiche und belehrende Vorträge bezüglich
der Führung eines Waſſerballſpieles, ſowie über die Wertung
des Wafſſerſpringens und die Organiſation im Schwimm-
verein. Jm Anſchluß an dieſen Lehrgang fand am Sonntag,
den 2. Mai, gelegentlich des Schwimmfeſtes des Damen
ſchwimmvereins „Poſeldon“ Leipzig ein Wallerballſpiel des
Gaues zwiſchen der erſten Mannſchaft des Leſpeiger Schwimm,
klub „Neptun“ und einer kombinlerten Mannſchaft der übri
gen Goanvereine ſtatt. welches die beſſere Leipziger Mannſchaft
für ſich mit 4 2 entſcheiden konnte.

re unnneeeeah re
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für dle Zeit vom 10. bis 46. Mai 1920 werden auf den
Kopf der Bevölkerung zugeteilt:

Pfund Bohnen zu 2,30 Mk. auf Bezugſchein Nr. 45
Pfund Erbſen 2,40 rPfund Löeizenmehl 0,655 4Pfund Marmelade 2,50 48100 Gr. Zichorie 0,90 49r

Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 5. u. Donners
tag, den 6. Mai 1920.

In den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittagefſen,
abzugeben: Bezugſchein Nr. 45.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.
Verkanf vorher verboten.
Merſebnrg, den 3. Mai 1920.

L.-A. II. 1014/20. Das ſädtiſche Lebensmittelamt.
Reichstagswahl.
Die verausgabten Wähler-

karten ſind von allen denje-
nigen wahlberechtigten Per-
ſonen auszufüllen, welche

am 6. Juni ds. Js.
das 20. Lebensjahr vollendet
haben.

Offene Beinleiden, Krampfader
geſchwüre, alte Wunden, die
nicht heilen wollen, werden ſicher
und ſchmerzlos geheilt durch

Draeſels Heitſalbe
ſeit altersher als Wunderſalbs

bekannt und angewendet.

Schachtel 3,59 Mk Verſand
Merſebura, den 3. Mai 1920

Der Magiſtrat.
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